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durch den Briefträger ins Haus gebracht 


Tage efördert worden. 


direkt in Eleltrizität umſetzen könnten, ſondern 


Die Telegraphenverwal⸗ 
tung ſei verkehrter Weiſe als Partei behandelt 
worden. Von ſachkundigen Seiten dagegen, die 
keine Beziehung zur Reichspoſtverwaltung hätten, 
ſei in Brochüren und ſonſtwie die Anſicht ver⸗ 
treten worden, gerade das große Publikum habe 
ein großes Intereſſe daran, daß nicht der tele 
graphiſche Verkehr durch andere elektriſche Anla⸗ 
gen beeinträchtigt werde. Das roſige Zukunfts⸗ 
bild, welches Siemens geſtern von den anderen 
elektriſchen Anlagen entworfen habe, ſei unzu⸗ 
treffend, die Erfindungen auf dieſem Gebiete 
folgten ſich ſehr langſam. Siemens ſelber habe 
zugeben müſſen, ſo lange wir nicht den Stoff 


dazu der Dynamo⸗Maſchine bedürften, könne 


trauiſch machen. Nach dem, was aus den Aeuße⸗ 
rungen des Staatsſekretärs herauszuhören ge⸗ 
weſen ſei, ſeien es ganz einſeitig fiskaliſche In⸗ 
tereſſen und bureaukratiſche Gründe, welche den 
Staatsſekretär leiteten. Sehr oft ſei der Staats⸗ 
ſekretär mit dem Volksgeiſt gegangen, ſehr oft 
aber habe deſſen Verwaltung gegen die Volks⸗ 
intereſſen gehandelt. Redner tadelt weiter das 
abſprechende Verhalten des Staatsſekretärs gegen⸗ 
über dem elektrotechniſchen Kongreß in Frank⸗ 
furt. Der Inbegriff der Weisheit ſeien doch der 
Herr Staatsſekretär und ſeine Sachverſtändigen auch 
nicht! Gerade dieſe Beſtimmtheit, mit der der 
Staatsſekretär kein anderes Urtheil gelten laſſe, 
dieſe Zähigkeit deſſelben im Feſthalten ſelbſt an 
Kleinlichkeiten habe auf Redner und ſeine Freunde 


eitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


auch d 
tig!) Dagegen glaube er, daß in Bezug auf das 
Lehrlingsweſen vielleicht ein Auſchluß an die 
Forderungen der Handwerker möglich ſein werde 
und ſei er bereit, darauf ſein Augenmerk zu 
richten. Mit den Vorbereitungen dazu ſei er be⸗ 
ſchäftigt. (Beifall.) 8 

Abg. Dr. Meyer Berlin (freif.) iſt der 
Anſicht, daß kein höherer preußiſcher Beamter 
mehr vellſtändig auf dem Standpunkte ſtehe, den 
der Abg. Lohren bier angegriffen habe. Dieſe 
Beamten hätten ſich nach Kräften bemüht, den 
zünftleriſchen Forderungen des Handwerks gerecht 
zu werden. Dieſe Richtung ſei aber an das 
Ende ihrer Weisheit angelangt, ſie habe jahre⸗ 
lang daran gearbeitet, eine obligatoriſche Junung 
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er Schufter und Schneider. (Sehr rich⸗ hätte für das Handwerk nichts gethan, ſo ver⸗ 


Elberfeld W. Thienes. Gref 


Hamburg 


weiſe er darauf, daß unter dieſem Staatsmanne 
das Handwerk gerade außerordentlich viele Privi⸗ 
legien erhalten habe und wenn die Klagen den⸗ 
noch nicht aufhörten, jo müſſe man annehmen, 
daß die Geſetzgebung nicht am richtigen Ende an⸗ 
gefaßt habe und das gehe auch aus der heutigen 
Erklärung des Miniſters hervor. Der Kern⸗ 
punkt der ganzen Frage ſei die techniſche Ausbil⸗ 
dung der Haudwerker und in dieſer Beziehung 
ſei er zu jeder Geldbewilligung bereit, um das 
Handwerk zu heben. Es komme allerdings auf 
die Art an, in der der techniſche Unterricht er⸗ 
theilt werde, und auf die Lehrer an. Gegen 
eine Neugeſtaltung des Lehrlingsweſens habe er 
nichts einzuwenden, wenn dieſe Neugeſtaltung 


ent ; der Preis nicht herabgeſetzt werden. Für Eindruck gemacht, jedoch — den entgegengeſetzten und obligatoriſchen Befähigungsnachweis möglich nicht auf einer Grundlage erfolge, die ihrer Auf⸗ 

3 a Bei tz die kleine Induſtrie fei bie Eee erſt recht von dem, den der Staa!sſekretär vielleicht er⸗ zu machen und fie ſei zu der Ueberzeugung ge⸗ gabe nicht gewachſen ſei. 5 entgegengeſetzten 
Präſident v. Lebe bo w eröffnet die Sitzung noch nicht in dem Maße, wie es Siemens meinte, wartet habe. Angeſichts dieſes Auftretens des langt, daß dies ſchlechterdings unmöglich ſei. Falle würde die Krankheit nur verlängert werden. 

um 1 Uhr. zu brauchen; es gehe da fo, wie bei den Gas⸗ Staatssekretärs könne man um fo weniger der Der Herr Miniſter habe den Staats- Abg. Metzner (Ztr.) kann nicht begreifen 


Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
über das Telegraphenweſen des deutſchen Reichs 
wird fortgeſetzt bei $ 7a. Zu den geſtern bereits 
mitgetheilten Anträgen iſt ein Antrag Bödiker 
hinzugekommen, wonach alle auf Grund der ſon⸗ 
ſtigen Beſtimmungen des Paragraphen entſtehen⸗ 
den Streitigkeiten vor die ordentlichen Gerichte 

ehören und als ſchleunige oder Ferienſache gelten 
ollen. Der Autrag iſt als Amendement zu dem 
chon mitgetheilten Antrage deſſelben Antrag⸗ 
85 eventuell zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen, 
geſtellt. 


techniſch nicht, 
daß die Aulagen „ 
Es handle ſich 
reine Koſtenfrage. 
die Telegraphen⸗Anlagen 


motoren und elektriſchen Maſchinen, auf die man 
auch anfänglich zu große Hoffnungen geſetzt habe. 
Den Antrag von Bar verſtehe er logiſch und 
namentlich den Ausdruck nicht, 
in ſich ſelbſt geſchützt“ ſind. 
hier in der That nur um eine 
Wenn man hier verlange, daß 
ſich ſelber ſchützen 
müßten, werde eine Kontribution auf das ganze 
Volk gelegt. In allen anderen Staaten ſei die 
Induſtrie weit mehr beſchränkt, als dies durch 
die Vorlage geſchehe und ſchon jetzt bei uns der 
Fall ſei. Die Induſtrie ſei ſenſt überall ge⸗ 


Reichs⸗Telegraphen⸗Verwaltung hier auf dieſem 
Gebiete alle Gewalt in die Hände zu geben. Aus 
dieſen Gründen würden ſeine Freunde in erſter 
Linie für den Antrag v. Bar ſtimmen, um der 
Privatinduſtrie den möglichſt weitgehenden Schutz 
ne ben Theil des A 
g. Spahn zieht jetzt den Theil des An⸗ 
tr iges Lieber Spahn Sur der von der Ent⸗ 
ſcheidung über Streitigkeiten (durch die phyſika⸗ 
liſch⸗techniſche Reichsauſtalt) handelt. 
Nachdem noch Abg. v. Bar ſeinen Antrag 
nochmals empfohlen, und der Antrag v. Strom⸗ 
beck zurückgezogen worden, folgen die Abſtim⸗ 


ſekretär von Bötticher bereits gegen die Angriffe 
Lohrens vertheidigt, aber, da er (Redner) es ſich 
ſtets zur Aufgabe mache, für angegriffene Mi⸗ 
niſter einzutreten (Heiterkeit), ſo wolle er doch 
noch einiges hinzufügen. Herr Lohren müſſe 
Herrn v. Bötticher gar nichk kennen. Schroff 
ſei derſelbe nie und kurz noch viel weniger. 
(Heiterkeit) Derſelbe habe im Reichstage mit 
ſeiner gewohnten Liebenswürdigkeit nur daſſelbe 
geſagt, was der Miniſter v. Berlepſch heute 
wiederholt habe. Wenn Lohren auf die gewal- 
tige Bewegung des Handwerks hingewieſen habe, 


wie der Miniſter das Lehrlingsweſen als der. 
Boden bezeichnen könne, auf dem eine Verſtändi⸗ 
gung möglich ſei. Wenn das Handwerk, wie 
Bebel meine, zu Grunde gehen müſſe, wie komme 
man denn dazu, noch Lehrlinge züchten zu wol⸗ 
len? Wolle der Miniſter dieſen Weg beſchrei⸗ 
ten, ſo müſſe er doch auch der Meinung ſein, 
daß alle Lehrlinge auch einmal ſelbſtſtändige 
Handwerker werden. Die Forderung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes ſei dabei unerläßlich. 
Miuiſter v. Berlepſch verweiſt nochmale 
darauf, daß in keinem Lande der Befähigungs⸗ 


Abg. Spahn befürwortet d 5 5 | jo denke er, wir warten biefe Bewegung ab. Er nachweis eingeführt fei, außer für die Beamter 
gieber Spahn, je die De zwungen, ſich nach der Staatstelegraphie zu rich | mungen. ä halte es es hier mit Schillers Worten: „Es iſt die Miniſter ausgeſchloſſen. or 
lichſt“ ſo eingerichtet werben folfen, baßifie weder ten, fo in Oeſterreich⸗Ungarn, in Italien, Bel⸗ Zunächſt ‚Über den Antrag Lieber⸗ Zeit die Uebel zu b:weinen, wenn fie nahen und Abg. Lohren wiederholt, daß die Fragt 
von auderen elektriſchen Anlagen ſtörend beein⸗ gien, Frankreich, der Schweiz. Gegenüber den Spahn. Die Abſtimmung bleibt zweifelhaft, erſcheinen.“ Aus dem jüngſten Handwerkertage wegen des Befähigungsnachweiſes im Reichstage 


flußt werden, noch auch ihrerſeits dieſelben ſtörend 
beeinfluſſen. Der Antrag präjudizire der Frage 
des Selbſiſchutzes nicht, ſondern ſolle nur ein 
Proviſorium herſtellen, denn er verlange nicht die 
ſofortige Einrichtung des Selbſtſchutzes für alle 
Anlagen. Die Frage, ob ein Selbſtſchutz mög 
lich sei, laſſe der Antrag dahingeſtellt fein. Der⸗ 
21 15 0 ein Entgegenkommen gegen die Ver⸗ 
ng. 
Abg. Graf Arnim (Reichsp.) iſt der An⸗ 
ſicht, daß bei dem gegenwärtigen Grenzſtreit zwi⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Verwaltung und den anderen 
eleltriſchen Leitungen die Forderungen beider Theile 
zu weit gingen. Der Antrag Spahnffafje weniger 


die beſtehenden Verhältniſſe, als die künftige Ge⸗ eben. Für ihn ſei es gleichſam eine nationale um 11 Uhr. 5 ſtandes Gaſtwirthsinnungen bilden? Die Gaſt⸗ nicht hierher, ſondern in den Reichsttag gehöre. 
i in A enheit, daß der elektriſche Kongreß, eine Tagesordnung: Etat für Handel und Ges wirthſchaft eigne ſich doch wahrlich nicht, als Redner erklärt, daß feiner Partei bie Inter 3 
daten berfeiben ine Ange umd das ei ein neee eee jetzt fo durch den werbe. 25 f 1 5 ö Innung behandelt zu werden. Die Eigenſchaft, des Haudwerks an 2 ſtehen, wie 1 


Mangel, Die Schwachſtrom⸗Anlagen ſeien einſt⸗ 
weilen jedenfalls die beati possidentes, Das 
Eigenthumsrecht an den Straßen müſſe ein ber 
eſchränktes ſein, denn es ſpielten da öffentliche 
tereſſen mit. Und zwar ſei das öffentliche 
Intereſſe an dem Fernſprech⸗Verkehr ſeiner Mei⸗ 
nung nach ein erheblich größeres, als das In⸗ 
tereſſe daran, ob in der bisherigen Geſtaltung 
des Transportberkel rs und der Beleuchtung eine 


Aenderung eintvern ſolle. Ob an Stelle dieſen Herren, die doch auch theilweiſe unſere hören ca. 3000 Gaftwirlhe an und trotzdem die da indeſſen der Miniſter erklärt habe, daß er Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsbera⸗ 4 
der Pferdebahn ⸗ Beförderung elektriſche oder Gaſtfreundſchaft genoſſen hätten, doch nicht ſo vor freie Vereinigung eine eigene Fot schule beſitze, bereit fei, den Klagen der Gaſtwirthe abzuhelfen, thung, Arbe seh 3 4 
au Stelle von Gaslicht elektriſches trete, dem Auslande urtheilen ſollen! Die Frage, um die werden die Mitglieder derſelben zu den Beiträgen wenn ſich Mißſtände herausſtellten, ſo werde er Schluß 3/ Ubr. * 


ſei lange nicht ſo wichtig als der telegraphiſche 
und telephoniſche Verkehr. Er empfehle zur An⸗ 
nahme den Antrag der Kommiſſion. Dieſer ſei 
ein Beruhigungsantrag. Endgültig werde man 
. Frage doch a 8 einem allgemeinen 
ektrizitätsgeſetze regeln können. 
= g. 19 ee (Str.) befürwortet 


1 


lehnen. 
Dienſt erweiſen. 


i 
bie 


der Kommiſſion habe der Staatsſekretär nur ges 
antwortet: ſie, die Verwaltung, welle 
als die Aufrechterhaltung ihrer beſtebenden Rechte. 


o hervorragende 
P en oben herab behandelt werde. Es 
ſeien doch wohl eine 
weſen, deuen man Sachkunde zutrauen konnte, 
namentlich auch in der 5. Sektion, welche das 
beſondere Mißfallen des Staatsſekretärs erweckt 


ſolution habe die Zuſtimmung des geſammten 


es ſich 
eine techniſche Frage, ſondern 
Rechts. Das werde 


genügend beachtet. Leider ruhe das Geſetz über 


die elektriſchen Anlagen ſeit Jahresſriſt ungeför⸗ ganz geringe Za 
dert da, und mit um deswillen habe auf dieſe ſirt werden könn 
Frage des Rechts hin bei dieſem Geſetze einge⸗ wiederholt den 


gangen werden müſſen. Daß der Reichs⸗Ver⸗ 


dortigen drakoniſchen Beſtimmungen ſei unſer 
Geſetz für unſere Induſtrie geradezu harmlos. 
Er bitte, namentlich den Antrag von Bar abzu⸗ 
Man werde damit dem Volke einen 
Abg. Schrader (freif.) erwidert, es handle tung 
ier um eine gınz konkrete Frage: wie ſtehen 
elegraphen⸗Leitungen und die anderen eler⸗ 
triſchen Leitungen zu einander? Welche Rechte 
beanſpruche die Telegraphen⸗Verwaltung? In 


nichts, 
Aber um deren Feſtſtellung handle es ſich ja 


b 
gune Reihe Leute dabei nes anlaßt, die 


habe. Die von dieſer Sektion vorgeſchlagene Re- einigung der G 


Kongreſſes gefunden und der Vorredner hätte von Theil der 


hier handle, ſei in erſter Reihe nicht 


eine ſolche — des Innung nicht das geringſte 
von dem Staatsſekretär nicht 5 RE 


bie Zäylung erzielt 82 für, 89 gegen den Antrag. 
Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 
Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 

Tages Ordnung: Etat der Marineverwal⸗ 


Schluß 5 Uhr. 


— 


E, L. Berlin, 26. Februar. 
Preußiſcher Landtag. 
Er Abgeorducten⸗Haus. 
22. Sitzung vom 26. Februar. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 


Abg. Goldſchmidt (frei) ſieht ſich ver⸗ 


im vorigen Jahre erörterte Angelegen⸗ 


g. 


heit des Ka 
die Gaſtwirthsinnung abermals zur Sprache zu 
bringen, weil den Beſchwerden der freien Ver⸗ 
aftwirthe keine Abhülfe geſchehen 
Junung umfaſſe kaum den dritten 
Gaſtwirthe, der freien Vereinigung ge 


ſei. Die 


für die Innung herangezogen, obwohl fie an der 
Intereſſe haben. 
Und was leiſte die Fachſchule der Innung? Daß 


die große . durch die 


e, ſei doch unzuläſſig. Er bitte 
Miniſter, dieſem Zuſtande ein 
Ende zu machen. 


mpfes der Verliner Gaſtwirthe gegen 


ſei nichts Bemerkeuswerthes weiter vorgekommen, 
als daß ein Redner, der Herrn von Rothen⸗ 
burg neunen wollte, ſich verſprach und „Motten⸗ 
burg“ ſagte, wäbrend Mottenburg doch gerade 
auf Seiten des Handwerkertages war. (Heiterkeit.) 
Er müſſe übrigens bemerken, daß Handwerker, 
welche tüchtig ſind, nicht agitiren. Redner be⸗ 
zeichnet die Arbeiten der Innungshandwerker als 
ſchlecht und verweiſt darauf, daß ſich auf der Aus⸗ 
ſtellung gelegentlich des Handwerkertages z. B. 
Vergolderarkeiten befunden hätten, 
Gold abblätterte. Das ſei bezeichnend für die 
ganze Bewegung, ſie blättere ab. 
Wie könne man zur Rettung des 


Handwerker⸗ 


welche der Gaſtwirth haben 
üuftleriſchem Wege nicht gewonnen werden, es 
ei dies ein arger Mißgriff geweſen. Allenfalls 
konnte man das Kochen als Handwerk betrachten, 
er (Redner) aber habe es lieber, wenn auch das 
Kochen nicht handwerksmäßig, ſondern nach künſt⸗ 
leriſchen Regeln betrieben würde. (öeiterkeit.) 
Die Frage gehöre eigentlich vor den Reichstag, 


mit feinen Freunden ſich bemühen, dieſe Miß⸗ 
ſtände zur Kenntniß des Miniſters zu bringen. 
(Beifall.) 

Abg. Lucius⸗Erfurt (freik.) legt ein ame⸗ 


pt der Innungsmitglieder majori- rikaniſches Maisbrod vor, wie es von dem ame⸗ 
en ile Agenten Murphy hier vertrieben wor⸗ 


den iſt. Redner bittet, auch die deutſchen Ver⸗ 
treter im Auslande in eingehender Weiſe zu in⸗ 


bei denen das (Redner) wolle das Handwerk ſtärken. 


kurz und binoig zurückgewieſen worden ſei, wie 


heute hier im Abgeorduetenhauſe. Wenn der 
Miniſter den Haudwerkern vorſchlage, Genoſſen⸗ 
ſchaften zu bilden, ſo bemerke er, daß die Innung 
die allerbeſte Genoſſenſchaft ſei, die ein Staats⸗ 
mann erfinden könne. Man verfenne in der 
Regierung, was die Innung für Deutſchland ges 
weſen ſei. Alles was der Miniſter vorgeſchla 

habe, ſeien nur neue Mittel, die Kapitaliſter 
ſtark und den Handwerker arm zu machen. 


Abg. Dr. Dürr mil.) erklärt, daß feine 


(Heiterkeit.) Freunde ſich an der Diskuſſion nicht ketheiligt 


hätten, weil ſie der Meinung ſei, daß die Sat 


müſſe, könne auf übrigen Parteien des Hauſes, erklärt ſich gegen 


die Aufrechterhaltung alter verrotteter Zuftände 
und gegen den Befübigungsnachweis. x 
Die Beſprechung wird hierauf geſchloſſen 
und nunmehr das Gehalt des Miniſters be⸗ 
willigt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 


Deut ſchland. \ 

"Berlin, 26. Februar. Bei Ihrer Maje⸗ 

ftät der Kaiſerin Friedrich fand geſtern Abend 
ein kleinerer Thee ſtatt. 

— Regierungspräſident Graf Bismarck iſt 


er 
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einen Antrag. der fowohl die berechtigten 
Fntereſſen der Telegraphen⸗Verwaltung, wie die 
berechtigten Intereſſen der privaten Unternehmer 
wahre. Alle anderen Anträge nehmen nur ein⸗ 
ſeitig das eine oder das andere Intereſſe wahr. 
Sein Antrag gebe der Telegraphen⸗Verwaltung 


waltung nicht das ausſchliefliche Recht habe zu⸗ 
geſtanden werden ſollen, die Erde als Rückleitung 
zu benutzen, darüber ſeien bisher Alle einig ge⸗ 


mit ſeiner Gemahlin von Hannover kommend 
hier eingetroffen und im Hotel Briſtol abge⸗ 


ſtiegen. 
Der Redakteur Hopf 


Handelsminiſter v. Berlepſch erwidert. ſtruiren, damit dort die Intereſſen der deutſchen 
daß er zu dieſer Frage heute noch dieſelbe Stel- Landwirtoſchaft eine genügende Vertretung beſitze. 
nig ger lung einnehme, wie im vorigen Jahre, da in⸗ Die Handelsverträge laſſen vermuthen, daß die 
weien, Frage man nun, ob es zweckmäßig ſei, zwiſchen nichts geſchehen ſei, was dieſe Anſicht Regierung über die Wünſche der deutſchen In⸗ 
der Verwaltung dieſes bisher von ihr bezuſpruchte, hätte ändern können. Mißſtände ſeien ſeit der tereſſen nicht überall unterrichtet ist. 
aber noch nicht beſeſſene Recht zu gewähren, ſo Abg. Goldſchmidt (fr.) ſpricht die 


Kaſſel, 26. Februar. 
aus Melſungen iſt oon der Auklage auf „ 
ſtätsbeleidigung und 


das Recht, wenn ihre Leitungen durch benach⸗ 
barte eleltriſche Leitungen geſtört würden und 
die Störung durch Selbſtſchutz nicht zu beſeiti⸗ 
gen ſei, zu verlangen, daß die Nachbarleitungen 
auf Koſten ihrer Eigenthümer in einer die 
Störung ausſchließenden Weiſe umgeſtaltet oder 
anz befeitigt würden. Daſſelbe Recht und die⸗ 
elben Pflichten gebe fein Antrag auch den Eigen⸗ 
thümern anderer elektriſcher Leitungen, nur mit 
der Maßgabe, daß in berechtigter Weiſe gelegte 
Telegraphen⸗Leitungen nicht beſeitigt zu werden 
brauchten. Auch ſollten die durch beſondern 
Rechtstitel begründeten Rechte und Pflichten der 
Telegraphen⸗Verwaltung unberührt bleiben. Der 
Antrag Bödiker gehe ihm zu weit, weil er den 
Selbſtſchutz der Telegraphen⸗Aulagen ganz außer 
Acht laſſe. Andererſeits gebe der Antrag Spahn⸗ 
Lieber den beſtehenden Telegraphen⸗Anlagen zu 
wenig Schutz. Der Antrag Bar wiederum gehe 
in der Förderung des Selbſtſchutzes zu weit. 
Sein eigener Antrag ſei übrigens nur ein Ver⸗ 
ſuch zur Löſung. b 
Staatsſekretär v. Stephan bezeichnet den 
Antrag Spahn⸗Lieber als unannehmbar aus deu⸗ 
ſelben Gründen, welche u. A. der Vorredner 
geltend gemacht habe. Daß der Antrag Spahn 
ein Entgegenkommen in ſich ſchließen ſolle, das 
wolle er dabei nicht verkennen. Auch der Antrag 
v. Strombeck ſei ihm nicht annehmbar. Der: 
ſelbe ſetze u. A. voraus, daß Telegraphen Leitun⸗ 
auch einmal in „unberechtigter“ Weiſe ge⸗ 
egt werden könnten, das aber — komme niemals 
vor. (Heiterleit.) Namentlich aber ſolle nach 
dem Antrage v Strombeck die Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung die Umgeſtaltung oder Beſeitigung anderer, 
ſtörender, elektriſcher Leitungen nur verlangen 
können, wenn die Telegraphenverwaltung „die 
Störung uicht durch Selbſtſchutz verhüten könne“. 
Aber dieſe Verhütung werde in den meiſten Fäl⸗ 
len des Hauſes möglich ſein, alſo auch nach dem 
Antrage v. Strombeck würde die Telegraphenver⸗ 
waltung die Störung vorausſichtlich zumeiſt auf 
ihre eigenen Koſten beſeitigen müſſen, wogegen 
die Starkſtrom⸗Beſitzer leer ausgehen würden. 
Sehr richtig habe ſchon Hammacher geſtern ge⸗ 
ſagt, kein Geſetzentwurf habe mehr Mißverſtänd⸗ 
niſſe wachgerufen, als dieſer. Er wiederhole 
nochmals, nichts liege der Verwaltung ferner, als 
die Starkſtrom-Induſtrie zu ſchädigen. Der 


meine er, hierzu habe der Reichstag weder das 
Recht, noch Anlaß. Die Geſetze des Auslandes 
bewieſen nichts, denn ſeitdem ſei die Elektrizität 
weit vorgeſchritten. Die Straßen ſollten doch in 
erſter Linie dem dienen, dem fie gehören, und ſie 
ſollten in erſter Linie doch dem Verkehr dienen. 
Und jedenfalls ſei doch die Straße mehr da für 
den elektriſchen Transportverkehr, als für den 
elektriſchen Telegraphenverkehr. Und die Ent⸗ 
wickelung des erſteren verheiße Entwickelung auch 
namentlich für bisher zurückgebliebene Landes⸗ 
theile und für ſolche mit noch unausgebeuteten 
Schätzen an Braunkohlen — wie beiſpielsweiſe 
für die Lauſitz. Der Antrag v. Bar wolle jeden⸗ 
falls gleiches Recht für Alle. Die Städte peti⸗ 
tionirten einheitlich darum, daß man ſie in der 
Benutzung ihrer Straßen nicht beſchränke, und 
die Städte, als Hauptträger der Steuerkraft, 
hätten wohl ein Recht auf Berückſichtigung. 
dalle ER der Sache aulange, ſo 
0 e ug durchaus für möglich, 
ſo durch Rückleitung. Das wolle a der al 
Staatsſekretär getadelte Ausdruck: „in ſich ſelbſt 
geſchützt“ beſagen. Der Staatsſekretär habe ge⸗ 
meint, mangelhafte Staatstelegraphieleitungen gebe 
es nicht. Er habe aber noch nie gehört, daß 
Jemand dergeſtalt nicht nur für ſich ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch für alle feine Untergebenen bürge. 
(Sehr richtig! links.) Redner bittet ſchließlich 
den Antrag v. Bar anzunehmen, eventuell werde 
es vielleicht bis zur dritten Löſung möglich fein, 
ſich mit den Antragſtellern Lieber⸗Spahn über 
eine andere Faſſung zu einigen. 

Abg. Hammacher (mal) wendet gegen 
den Antrag v. Bar, der der unauuehmbarſte von 
allen ſei, ein, derſeibe bedeute eine Vergeudung 
von Kapital, indem er Selbſtſchutz auf beiden 
Seiten verlange. Am eheſten könne man ſich 
auf den Autrag Bödiker einigen, aber mit eini⸗ 
gen redaktionellen Modifikationen in dritter Le⸗ 
ſung. Redner bedauert, daß das Elektrizitäts⸗ 
geſetz noch nicht vorgelegt fei, er hoffe, daß das 
bald geſchehe. 2 A 8 

Abg. v. Vollmar (Sozd.) erklärt, ſeine 
Partei würde dem nicht zuſtimmen, daß man das 
Telegraphen⸗Regal inhaltlos mache zu Gunſten 
des Kapitals. Sobald ſich jemals ein Konflikt 
zwiſchen privalkapitaliſtiſchen Intereſſen und den 
allgemeinen Intereſſen gezeigt habe, hätten ſich 
die Sozialdemokraten ſtets auf Seiten der letz 
teren geſtellt. Und ſie wünſchten nur, daß ſie 
noch viel öfter in die Lage kämen, in einem 
ſolchen Konflikte Stellung zu nehmen. Meiſt ſei 
a leider dieſer Konflikt nur ein ſcheinbarer, nur 
ſcheinbar lägen ſich Privalkapital und Staats- 
intereffen in den Haaren. In dem vorliegenden 
Falle würden er und ſeine Freunde ſicher für 
den Stagtsſekretär Partei nehmen, wenn nicht — 
dieſer ſelber ihnen das unmöglich gemacht Hätte! 
Daß der Staatsſekretär nicht offen mit der 
Sprache über die Anſprüche, die er mache, her⸗ 
ausrücke, müßten ihn und ſeine Freunde miß⸗ 


7 


Zeit nicht zu feiner Kenntniß gekommen, geſchehe 
dies, ſo würde er nicht anſtehen, die getroffene 
Einrichtung wieder aufzuheben. 

Abg. Lohren (freikl.) richtet an den Mi- 
niſter die Frage, welche Stellung er zu der Hand⸗ 
werkerfrage, namentlich in Bezug auf die Ein⸗ 
führung des Befähigungsnachweiſes, einnehme. 
Redner verweiſt auf die Verhandlungen des 
Reichstages über dieſe Frage und betont, daß die 
Forderungen der Handwerker vom Staatsſekretär 
v. Bötticher kurz und ſhroff zurückgewieſen ſeien. 
Der unglückliche Verlauf der Dinge im Reiche 
habe zum feſten Zuſammenſchluß der Handwerker 
geführt und er wünſche, daß der Miniſter den 
Handwerkern ſeine Hülfe nicht verſagen möge. 
Die höhern Staatsbeamten ſtehen noch immer 
auf dem Standpunkte der Gewerbefreiheit. Der 
Antrag auf Einführung eines Befähigungsnach⸗ 
weiſes bilde eine Brücke, durch welche den Hand⸗ 
werfern geholfen werden könne. Er wünſche zu 
wiſſen, ob der Miniſter bereit fei, den Handwer⸗ 
kern beizuſtehen, oder nicht. 


Miniſter v. Berlepſch erklärt, daß er 
auf die angeregte Frage eingehend hier nicht ant⸗ 
worten könne, doch wolle er mit ſeiner perſön 
lichen Anſicht nicht zurückhalten. Wenn der Vor⸗ 
redner behauptet habe, der Miniſter v. Bötticher 
babe im Reichstage die Forderung der Hand 
werker kurz und ſchroff zurückgewieſen, fo müſſe 
er dies entſchieden beſtreiten. Herr v. Bötticher 
trage den Handwerkern das lebhafteſte Intereſſe 
entgegen und ſei bemüht, den zweifelloſen Uebel⸗ 
ſtänden abzuhelfen. Er (Miniſter) halte es für 
richtig, daß über die Frage des Befähigungs⸗ 
nachweiſes von der Reichsregierung endlich eine 
beſtimmte Erklärung abgegeben werde; die Folge 
davon werde die ſein, daß das Handwerk ſich 
überlegen werde, ob es nicht noch andere Mittel 
außer dem obligaloriſchen Befähigungsnachweis 
gebe, um feinen Schmerzen abzuhelfen. Wenn 
nachgewieſen werden könnte, daß der Befähigungs⸗ 
nachweis das wirklich bringe, was er bringen 
ſollte, jo würde er unbedingt für deſſen Einfüh⸗ 
rung fein. Er ſei der Auſicht, daß die Erhal⸗ 
tung des Handwerkerſtandes eine der wichtigſten 
Aufgaben der Staatsregierung ſei, aber die ein⸗ 
gehende Beſchäftigung mit dieſer Frage habe ihn 
zu der Ueberzeugung gebracht, daß der Be⸗ 
ſähigungsnachweis für den Handwerker nicht nur 
das nicht bringe, was derſelbe wünſche, ſondern 
den Handwerk ſelbſt zum größten Schaden ge⸗ 
reichen werde. (Sehr richtig!) Das Handwerk 
brauche ein Zuſammenſchließen gi Genoſſenſchaf⸗ 
ten, es müſſe dafür ſorgen, daß es kreditfähig 
werde, ferner aber brauche das Handwerk eine 
beſſere techniſche Ausbildung. Er bedauere, daß 
ſeitens der Staatsregierung dazu nicht die nö⸗ 
thigen Mittel flüſſig gemacht werden könnten, er 
werde ſein Beſtreben dahin richten, die nöthigen 


Hoffnung aus, daß der Miniſter die Innungs⸗ 
frage der Berliner Gaſtwirthe noch einmal näher 
prüfen werde; er zweifle nicht daran, daß nach 
ſolcher Prüfung der Miniſter die der Innung 
n Vorrechte nicht wird aufrecht erhalten 
önnen. 

Abg. Pleß (Ztr.) erörtert die Verhältniſſe 
des Handwerks, bei dem der Kapitalismus die 
Herrſchaft errungen habe, und ſich die Hand⸗ 
werfer dienſtbar mache. Die Erziehung der Ju⸗ 
gend, wie ſie bisher in der Schule ſtattfand, 
reiche nicht aus, um die heranwachſende Gene⸗ 
ration gegen dieſe Uebermacht widerſtandsfähig 
zu machen. Nur feſte Organiſationen können 
das Handwerk aus ſeiner gegenwärtigen Kalami⸗ 
tät befreien. Während der Handwerker ſich er⸗ 
folglos abquäle, werden die Händler, die ſeine 
Produkte kaufen, reich. Für dieſe Händler gründe 
der Staat Handelsſchulen und ähnliche Einrich⸗ 
tungen; für das Handwerk fehle dergleichen. 
Reduer verlangt Handwerker-Kammern und be⸗ 
zeichnet die Vorſchläge des Miniſters zur Hebung 
des Handwerks als unzureichend; er laſſe die⸗ 
jenigen Handwerker außer Betracht, die nicht 
im Stande ſind, ſich zu kreditfähigen Genoſſen⸗ 
ſchaften zu vereinigen oder ſich künſtleriſch zu 
entwickeln. 

Miniſter v. Berlepſch: Die Frage der 
Haudwerker-Kammern iſt bereits im Miniſterium 
erwogen worden; die Kompetenz derſelben war 
weiter gefaßt, als der Vorredner dies verlangt, 
ſie ſollte ſich namentlich auf die Beaufſichtigung 
des Lehrlingsweſens erſtrecken. Von den Zwangs⸗ 
Junungen alles Heil für das Handwerk zu er⸗ 
warten, iſt übertrieben. Dagegen kann man an⸗ 
erkennen, daß der beſte korporative Zuſammen⸗ 
120 0 des Handwerks in der Innung gege⸗ 
ben iſt. 

Abg. Würmeling (Zentr.) tritt für den 
Befähigungsnachweis ein, und hofft namentlich, 
daß die Regierung in dieſer Angelegenheit noch 
nicht das letzte Wort geſprochen habe; man komme 
immer wieder auf dieſe Forderung zurück, wenn 
man das Handwerk vor dem Kapitalismus be 
wahren wolle. Ferner wünſcht Reduer eine 
wohlwollende Berückſichtigung der Innungsbe⸗ 
ſtrebungen und fragt ſodaun, wie die Regierung 
den Kouſum⸗Vereinen der Beamten gegenüber 
ſich verhalte, durch welche die Handwerker ſchwer 
geſchädigt werden. 

Miniſter v. Berlepſch: Die Regierung 
verhält ſich dieſen Beamten⸗Vereinen gegenüber 
vollkommen neutral. 

Abg. Eber ty (frſ.) will den Bemerkun⸗ 
gen Meyers noch einige Bemerkungen hinzufü⸗ 
gen. Er müſſe beſtätigen, daß im Handwerker⸗ 
ſtande eine feſtgeſchloſſene kleine Minderheit zur 
Vertretung beſonderer Intereſſen beſtehe. Ge⸗ 
nützt hätten ihnen ihre Beſtrebungen nichts und 


herzurichten. Das Handwerk müſſe aber auch Ruhe entgegen ſehen. Wenn auf dem Handwer⸗ 


in allen ſeinen Zweigen Kunſthandwerk werden, kertage behauptet worden ſei, 


Fürſt Bismarck Zuſammenſturz des Comploir d Escomipte Matt 


Staatseinrichtungen durch einen Artikel in den 
heſſiſchen Blättern koſtenlos freigeſprochen worden. 

Rybnik, 26. Februar. . B.) mt⸗ 
liches Wahlreſultat.) Bei der Erſatzwahl eines 
Reichstagsabgeordneten für den 7. Oppelner 
Wahlkreis wurde Rittergutsbeſitzer Freiherr von 
Reitzenſtein (Zentrum) mit 16,637 Stimmen 
ig Ein Gegenkandidat war nicht auf 
geſtellt. 225 5 


Frank reich. 

Paris, 24. Februar. Obgleich die Kom⸗ 
bination eines Miniſteriums Rouvier in letzter 
Stunde noch geſcheitert iſt, empfiehlt es ſich doch, 
des bisherigen Wirkens dieſer politiſchen Per⸗ 
ſönlichkeit, die noch einmal berufen ſein könnte, 
eine hervorragende Rolle zu ſpielen, eingehender 
zu gedenken. Herr Rouvier iſt bekanntlich ein 
self made man in der vollſten Bedeutung des 
Wortes; 1842 in Aix geboren, hat er nach Ab⸗ 
ſolvirung des Gymnaſiums in Marſeille Jura 
ſtudirt und auch durch ein erſtes Examen den 
Titel eines „liceneie en droit“ erworben, hat 
es aber nicht zum Advokaten gebracht, ſondern 
iſt in ein großes griechiſches Handelshaus in 
Marſeille als Kommis eingetreten, in welchem 


er 1870 eine höhere Stellung einnahm. In den 


letzten Jahren des Kaiſerreiches hatte Rounier 
in Marſeille zu den einflußreichen Perſönlich⸗ 


keiten der republikaniſchen Partei gehört, war 


auch Mitarbeiter der dortigen demokratiſchen 

gaue geweſen und hatte 1869 weſentlich zu dem 
Erfolge der Kandidatur Gambettas in Marſeille 
beigetragen. Nach dem 4. September wurde er 
von Gambetta zum Generalſekretär der Prä⸗ 
fektur von Marſeille ernannt und ſodann in bie 
National⸗Verſammluug gewählt, wo er neben 
Gambetta auf der äußerſten Linken Platz nahm 


und bald einer der einflußreichſten Führer der 


republikaniſchen Minorität wurde. Um dieſe 
Zeit war Rouvier, der ſich vorzugsweiſe an den 
Debatten über volkswirthſchaftliche und finau⸗ 
zielle Fragen betheiligte, ein entſchiedener Frei⸗ 
händler, was ihn allerdings nicht verhindert hat, 
in dem verfloſſenen Miniſterium Freyeinet die 
ſchutzzöllneriſche Strömung mitzumachen. In 
dem Miniſterium Gambetta wurde Rouvier 
Handelsminifter, in dem erſten Kabinet Ferry 
erhielt er daſſelbe Portefeuille, 1886 nach dem 
Sturze des Kabinets Goblet wurde Rouvier 
Konſeil⸗Präſident und Finauzminiſter, wurde 
als ſolcher im November 1887 geſtürzt, war 
aber noch nicht erſetzt, als die gonvernementale 
Kriſis eintrat und der Präſident der Republik 


Grevy abtreten mußte und durch Herrn Carnot 
erſetzt wurde. 
Finauzminiſter und hat als ſolcher namentlich 
retro große Gewandtheit bewieſen, daß es ihm 
Urch 

Mittel zu erlangen, um techniſche Fachſchulen er glaube, man könne der Bewegung mit großer Einfluß 


Seit 1889 war er aufs neue 


ſeine Intervention und durch ſeinen 
auf die haute finance gelang, der dro⸗ 
benden allgemeinen Kriſis vorzubeugen, als der 
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net, das eidgenöſſiſche 


gefunden hatte. Die Sympathien der finan⸗ der Anſtalt, im Juli v. Js. einen zweiten Kurſus geworden und auf einmal brach der Knabe ein, 
iellen Kreiſe für Herrn Rouvier haben auch im Leipziger Handfertigkeits⸗Seminar durchge⸗ und obgleich derſelbe zu öfteren Malen an die Nachm: Getreidemarkt. 
chon heute gewiſſe ultraradikale Organe zu der macht hatte. Die Schnitzwerkſtatt, zunächſt für Oberfläche kam und ſich längere Zeit am Eiſe 


Erfindung veraulaßt, Baron Alfons von Roth⸗ 10 Knaben berechnet, erforderte 35 Mark 


ſchild ſei geſtern Nachmittag im Elyſee geweſen 
und hake beſonders empfohlen, daß der Präſident 
der Republik Herrn Rouvier mit der Neubildung 
des Kabinets beauftrage. 

Um bezüglich der Perſönlichkeit Rouvier's 
vollſtändig zu ſein, bin ich gezwungen, daran zu 
erinnern, daß derſelbe im Jahre 1878 in einen 
änferſt peinlichen „Sittenprozeß“ verwickelt ge⸗ 
weſen iſt; es erfolgte zwar die Freiſprechung 
des Angeklagten, aber nur „wegen nicht genz⸗ 
gender Beweiſe“, wobei allerdings bemerkt werden 
muß, daß damals die Reaktion am Ruder war, 
und ein großes Intereſſe daran hatte, eine ſo 
hervorragende republikaniſche Perſönlichkeit, wie 
es Herr Rouvier iſt, moraliſch zu ſchädigen. 
Immerhin theilt wegen dieſes Zwiſchenfalles Herr 
Rouvier mit feinem Kellegen Conſtans das 
Schickſal, von der ultraradikalen Meute und ſpeziell 
von Rochefort bei jeder Gelegenheit beſchimpft 


Paris, 26. Februar. (W. T. B.) Die 
Bemühungen Bourgeois, ein Kabinet zu bilden, 
2 auf Schwierigkeiten. Man bezweifelt deren 


olg. 

Paris, 26. Februar. Bourgeois hat die 
Bildung eines Kabinets endgültig abgelehnt. 
Carnot hat den Senator Loubet zu ſich berufen. 

Paris 26. Februar. Die geſtern in Berlin 
ſtattgehabten Aufzüge Beſchäftigungsloſer werden 
von der Boulevard⸗Preſſe zu großen Beſorgniß 
erregenden Ereigniſſen aufgebauſcht. 
kum verhielt ſich vollkommen gleichgültig. 


Schweiz. 
Wie der „Pol. Korreſp.“ aus Bern ge⸗ 
ſchrieben wird, hat der ſchweizeriſche General⸗ 
ſtab in Folge des von italieniſchen Journalen 
Angeſichts der St. Gotthard⸗Befeſtigungen er⸗ 


und verleumdet zu werden. 


bobenen Vorwurfs, daß die Schweiz lediglich ſuchs der Anſtalt entlaſſen werden. 


gegen Italien und nicht auch gegen Frankreich 


bin Vertheidigungsmaßregeln treffe, eine offiziöfe im Dezember 44 Knaben und Mädchen im Alter 


Erllärung über die Bedeutung der ſchweizeriſchen 
Fortifikationen veranlaßt. In dieſer Kundgebung 
wird als Hauptzweck dieſer Befeſtigungen bezeich⸗ 
taatsgebiet gegen Kon⸗ 
trirungen, Durchzüge und Zuſammenſtöße 
ruppen zu ſichern und die Grenze au 

men Punkten zu ſchützen, an denen ſich Aktionen 
dieſer Art vorbereiten und vollziehen könnten. 
So ſeien alle Defenfiv-Mafregeln auf die wirk⸗ 
ſame Wahrung der Neutralität der Schweiz ge⸗ 
richtet. Aus dieſem Grunde ſei die Gotthard⸗ 
ſtraße in Vertheidigungszuſtand geſetzt und ab⸗ 


ab 
ſperrbar gemacht worden und ähnliche Vorkeh⸗ tober v. J. hatte der Herr Geh. Regierungsrath 


rungen ſollen nun auch im 
troffen werden. 
11 wei Haupteinfallspforten in die Schweiz ge⸗ 
ö (offen, durch welche die Sicherheit der Eidge⸗ 
noſſenſchaft bedroht werden konnte. Es erübrige 
gur noch, den Jura in Vertheidigungszuſtand zu 
fegen, um das ganze Syſtem dieſer Fortifikatio⸗ 
den abzuſchließen. 


CCC 
Stettiner Nachrichten 


Walliſer Lande ge⸗ 


Stettn, 27. Februar. Dem Bericht über Apro 


Das Publi⸗ ſucht ha 


Dadurch werden für den Kriegs- der Ja 


Ein⸗ 
richtungskoſten, während die Werkzeuge zur Papp⸗ 
arkeit, welche die Auftalt vor zwei Jahren ge⸗ 
ſchenkt erhielt, etwa 100 Mark koſteten. Sie 


es möglich, an zwei Tagen der Woche Holz⸗ 
ſchnitzerei und an zwei Tagen Klebearbeit zu be⸗ 
treiben. Die Zöglinge ſind, wie der Jahresbericht 
ſchreibt, mit großer Luſt bei der Beſchäftigung ſelben beide Beine gebrochen, ſo daß ſie nach dem 
und weiſen entſprechende Fortſchritte auf. Auge Neuſtettiner Krankenhauſe transvortirt werden 
8 wird geübt, Fleiß. Ordnung und Ge⸗ mußte. — Eine Warnung für leichtfertige Bor⸗ 
nauigkeit bei der Arbeit weſentlich gefördert. Es ger, welche nichts ſcheuen, um Kredit zu erhalten, 
würde den Knaben ein beſonderer Anſporn zu erhielten in der letzten Sitzung des löniglichen 
guten Leiſtungen fein, wenn die werthen Vereins⸗ Schöffengerichts hier der Fleiſcher und Handels⸗ 
mitglieder die Auſtalt recht oft mit ihrem Be⸗ 
ſuche beehren möchten. Die gefertigten Arbeiten fr 
ſtehen jederzeit zur Anſicht aus. 

Betreffs des Anſtaltsgartens iſt im vorigen 
Jahre der Anfang gemacht worden, denſelben zum 
größten Theil zu einem Schulgarten einzurichten. 
Er ſoll denjenigen höhern und niedern Schulen 
unſerer Stadt, welche einen eigenen Schulgarten 
nicht beſitzen und Schwierig'eiteu haben, ſich die 
zum botaniſchen Unterricht nöthigen Pflanzen zu 
beſchaffen, gegen geringe Enutſchäd gung, welche 
nur die Selbſtkoſten deckt, das gewünſchte Ma⸗ 
terial auf Verlangen liefern. Die Pflege des 
Gartens liegt in der Hand des Herrn Schepler. 
welcher im vorigen Jahre mit Genehmigung der 
königlichen Regierung einen weitern Kurſus in 
der 5 Schule zu Eldena be⸗ 
u: 


kam die Ehefrau des Ackerbeſitzers Salzſieder zu 
Abbau Lubow der Transmiſſionswelle 
Dreſchmaſchine zu nahe, wurde erfaßt und der⸗ 


ür m Geldbuße event. 2 Tage Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Letztere hatte mehrere Geſchäfts⸗ 
leute hier in Irrthum verſetzt und Waaren dar⸗ 
auf erhalten und wurde zu 60 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt, woraus leichtſinnige Schuldenmacher, 
die nichts ſcheuen, um Andere anzupumpen, eine 
Lehre ziehen können. 

A Greifenberg 25. Februar. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Sally Fränkel iſt am 
23. d. M., Nachmittags 5 Uhr, der Konkurs ver⸗ 
hängt und Herr Rechtsanwalt Bartſch zum Kon⸗ 
kurs⸗Verwalter beſtellt. — Zu der geſtern vom 
konſervativen Verein anberaumten Verſammlung 
batte ſich eine recht zahlreiche Zuhörerſchaft ein⸗ 
gefunden. Eröffnet wurde die Verſammlung 
durch Herrn v. Thadden⸗Trieglaff mit einem 
Hoch auf Se. Mafeftät den Talfer, der daun 
weiter mittheilte, daß es trog aller Bemühungen 
nicht gelungen wäre, einen Redner, der in den 
Volksſchulgeſetzentwurf vollſtändig eingeweiht ſei, 
für denſelben zu ſinden, doch handle es ſich um 
die Unterzeichnung einer Petition für den Geſetz⸗ 
entwurf nach dem Muſter des Herrn Andrae⸗ 
Stettin. Gegen den Entwurf ſprach Herr Gym⸗ 
naſial⸗Direktor Dr. Conrad in ſehr ſachlicher 
Weiſe und widerlegte die Anſichten der anweſen⸗ 
den Geiſtlichen, doch unterzeichnete derſelbe ſpäter, 
nachdem Herr Superintendent Friedemann einigen 


Der Knabenhort war im abgelaufenen Jahre 
durchſchnittlich von 44 Zöglingen beſucht. Neu 
aufgenommen wurden 20, abgegangen ſind 18. 
Unter den 43 Zöglingen, die im Dezember vor⸗ 
handen waren, gab es 17 Waiſen: die Eltern 
der übrigen waren beſtändig auf Arbeit. Vier 
Knaben mußten wegen höchſt unregelmäßigen Be⸗ 


Der Kindergarten zählte im Juni v. J. 47, 


von 4—6 Jahren. 14 Geſuche um Aufnahme 
konnten wegen Mangel an Raum nicht berück⸗ 
tigt werden. 

es Weiteren gedenkt der Bericht der von 
uns ſ. Z. gemeldeten Weihnachtsfeier für den 
Kindergarten. Im Auguſt vor. Jahres hatte es 
Fräulein Blaurock, die Vorſteherin des 
Kindergartens, ermöglicht, ihren Zöglingen im 
„Deutſchen Garten“ ein hübſches Sommerfeſt zu 
veranſtalten. Dabei wurden die Kleinen mit 
Kaffee und Kuchen bewirthet und nach ihren 
Spielen mit Gewinnen erfreut. Am 26. DE 


der jedoch den Sinn derſelben wohl nicht ver⸗ 
änderte, die Petition. Nicht unterzeichnet wurde 
die Petition von dem größten Theil der anweſen⸗ 
den Lehrer und den ſonſtig anweſenden Gegnern 
des Geſetzes. Auf dem Lande hatte man die 
Petition in den Gemeinde⸗Kirchenraths⸗Sitzungen 
ſchon vorgelegt und unterzeichnen laſſen. 


Landwirthſchaftliches. 
Am 20. Februar d. Js. wurden Der 


Könige die Auſtalt beſichtigt. Beſonders hebt 
resbericht noch hervor, daß die königliche 
Regierung eine außerordentliche Beihülfe von 
200 Mark gewährt hat. Die { der Mitglie- ſprechungen abgeſchloſſen, welche der deulſche 
der betrug 269 gegen 239 im Vorjahre. — Dem Landwirthſchaftsrath veranſtaltet batte, um die 
Kaſſenberichte zufolge betrug die Einnahme 1953 Gebräuche im Handel mit Futtermitteln, alſo 
Mark 18 Pf. während ſich die Ausgaben anf Deltuchen, Oelkuchenmehl, getrocknete Malzkeime, 
1791 Mark 53 Pf. ſtellten; ſomit verbleibt ein Biertreber, Reismehl u. . w. feſtzuſtellen. An 
Beſtand von 161 Mark 65 Pf. — Der Vermö⸗ dieſen Beſprechungen betheiligten ſich Vertreter 
gensbeſtaud beläuft ſich auf 28,185 Mark, dann der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, der 
das Grundſtück Apfel⸗Allee 34 zum Taxwerthe landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften und der Fa⸗ 
von 2000 Mark; 1 pr. konſolidirte Staatsauleihe, brikauten und 17 von Futtermitteln. Man 

xt. 5000 zum Tageskourſe von 5290 kam zu einer Einigung über die weſentlichſten 


Lehrpflegerinnen und dienende Schweſtern des Mark und 3000 Mark Stettiner 3 ½prozentige Punkte, die im einzelnen genau feſtgeſtellt wur⸗ 


Johanniter⸗Ordens für 1891 entnehmen wir 3 zum Tageskourſe von 2895 
auges a ä N 


folgendes: Die Zahl der Meldungen von 
liſchen Frauen und 1 Lehrkurſus 
des Johanniter⸗Ordens iſt auf eſtiegen, ſeit 
dem Bericht für 1890 um 82. Auf die Ordens⸗ 


vinzen vertheilen ſich die Lehrpflegerinnen wie anregenden und belebrenden Vortrag über „Licht 


folgt: a. Rheinland 50, b. Würtemberg⸗Baden 
13, c. Lrandenburg 86, d. Weſtfalen 24, 
e. Mecklenburg 16, f. Schleſien 73, g. Pom⸗ 
1 * D h. Poſen 14, i. Königreich Sachſen 
Be 4 
Sachſen 66, m. Schleswig⸗Holſtein 17, n. Ha 
nover 21, 0. Heilen 16, p. Baiern 1, zuſammen 
502. Nach Ständen und Berufsklaſſen verthei⸗ 
len ſich die 82: aus adeligen Häuſern 19 (23), 
aus Pfarrhäuſern 24 (17), aus dem Beamten⸗ 
ſtande 13 (12), aus landwirthſchaftlichen Kreiſen 
7 (7), aus dem Kaufmannsſtande 7 (6), aus 
dem Rentnerſtande 2 (1), aus dem Lehrerſtande 
4 (1), aus Offiziershäuſern 4 (2), von 
Aerzten, Profeſſoren und Künſtlern 2 (4). 
Zu dienenden Schweſtern des Johanniter⸗Ordens 
ee. Laufe der Berichtsperiode 71 ernannt. 
Herrenmeiſter hat bisher überhaupt 350 
— ertheilt. Von den 350 dienenden 
weſtern ſind 43 (20) ausgetreten, ſo daß zum 
Dienſt 307 (270) verbleiben. Von den Ausge⸗ 
treteneu find 21 (11) Diakoniſſen geworden, 
ſomit dem Orden nicht verloren gegangen. Von 
den 307 find 28 verheirathet, alſa nicht unzwei⸗ 
felhaft felddienſtbereit. Die dienenden Schw ſtern 
vertheilen ſich auf die Ordensprovinzen wie folgt: 
a. Rheinland 25, b. Würtemberg⸗Baden 7, 
©. Brandenburg 57, d. Weſtfalen 12, e. Meck⸗ 
lenburg 10, f. Schleſien 43, g. Pommern 
37, h. Poſen 10, i. Königreich Sachſen 7, 
k. Oſt⸗ und Weftpreußen 16, 1. Provinz Sachſen 
43, m. Schleswig⸗Holſtein 14, n. Hannover 11, 
9. Heſſen 12, p. Baiern 3. Die vollſte Anerkennung 
iſt darüber auszuſprechen, daß die dienenden 
Schweſtern, ſoweit es irgend ihre häuslichen Geſchäfte 
erlauben, jede Gelegenheit ſuchen, freiwillige 
Kranken⸗ und Gemeindepflege zu üben und ſo ſich 
ihren nothleidenden Mitmenſchen nützlich zu 
machen und ſich fortzubilden. Als ein hervor⸗ 
ragendes Beiſpiel ſolcher Opferfreudigkeit ſoll 
hier angeführt werden, daß eine Johanniter⸗ 
ſchweſter, welche Lehrerin an einer öffentlichen 
Schule iſt, ihre großen Sommerferien dazu be⸗ 
nutzt hat, um in einem Krankenhauſe Aushülfe 
zu leiſten. Es muß aber wieder und immer 
wieder darauf hingewieſen werden, daß dergleichen 
Dienſte der Johanniterſchweſtern durchaus frei- 
willige find, daß der Orden rechtliche Anſprüche 
in Bezug auf Dienſtleiſtungen nur im Falle eines 
Krieges oder bei aügemeinen Landesnöthen macht, 
daß dann nur der Herrenmeiſter das Recht der 
Einberufung ausübt. 


* Der Verein „Knabenhort und 
Kindergarten“ hierſelbſt hielt geſtern Nach⸗ 
mittag feine Generalverſammlung ab. Dem der⸗ 
ſelben gedruckt vorliegenden Jahresbericht für das 
übgelaufene Vereinsjahr (1. Jauuar bis 31. De⸗ 

mber 1891) entnehmen wir folgendes: Nach 
Berfeihung der Korporationsrechte an den 
durch allerböchſten Erlaß vom 30. Juli 
war der Vorſtand in der Lage, die gerichtliche 
Auflaſſung des Grundſtücks Apfelallee 34, das bis 


* 


dahin auf den Namen des Herrn Direktor Lentz 


eingetragen war, zu bewirken. Dieſelbe fand am 
29. März v. J. ftatt. Seit dem 1. Auguſt v. J. 
wird „ dem Vereinshauſe allſonntäglich regel⸗ 
mapigkk Gottesdienft abgehalten. Die Zahlung 
der Entſchädigung hat der Gemeinde Kirchenrat 
von St. Jakobi, von welcher Kirche ein Geiſt⸗ 
licher den Gotlesdienſt führt, übernommen, fie 


beträgt 100 Mark Miethe und 50 Mark Behei⸗ Nachmittag um etwa 3 Uhr vergnügte ſich der 
zungskoſten für das Jahr. Der Hausvater wird ber auf den Sohn des Hausbefigers Kutz von 


xtra entſchädigt. 
Ani af fue, bel De im Knabenhort. 


unte 


und Weſtpreußen 26, 1. Provinz ſchon das Kind und regen das Gemüth der Er⸗ 
n 


20 Gebäude zum Theil mit hinweggeriſſen oder m 
Verein Mi derart beſchädigt, daß fie dem Einſturz nahe Auguſt⸗September 
1890 


Eine beſondere Ausgabe verurſacht die Ein⸗ gend der ſogenannten ee 
n 


Sie graben vom 
Herr Mannkopf, der Leiter 1 


den. Es widerſprachen nur ein Theil der Fabri⸗ 
kanten, während die Händler und ihre Vereini⸗ 
gung mit Den Landwirthen eine feſte Verabre⸗ 
dung abgeſchloſſen haben. Dieſelbe berührt die 
Garantien, welche beim Handel zu geben ſind, 
die Probenahme und ähnliches. Dieſe Einigung 
wird gute Früchte für den reellen Handel nach 
ſich ziehen, ebenſo werden die Landwirthe bei die⸗ 
ſen Handelsgeſchäften einen weſentlichen Schutz 
durch die gedachten Verabredungen genießen. Der 
Zeitpunlt für das Inkrafttreten der Beſtimmun⸗ 
N auf den 1. Januar 1893 feſtgeſtellt 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Auf der internationalen Ausſtellung für 
das Rothe Kreuz, Armee⸗Bedarf, —.— und 
Volksernäß rung in Leipzig iſt der Firma C. H. 
Burk in Stuttgart für ihre in weiten Kreiſen 
bekannten und beliebten Arzneiweine und 
für den Mavro daphne, einen vorzüglichen Sa⸗ 
nitätswein aus Patras, die ſilberne Medaille zu⸗ 
erkannt worden. 


In der Sr Barbertammin des Be⸗ 
irt Vereins „Vor dem Berliner Thor“ hielt 
er Eymnaſiallebrer Dr. Köhler einen ſehr 


und Farben“, deſſen weſentlichen Inhalt wir in 
Folgendem geben. „Licht und Farben verleihen 
der Natur in allen Jahreszeiten einen herrlichen, 
an Abwechſelung reichen Schmuck; ſie erfreuen 


wachſenen, ſei es zur Freude, ſei es zur Trauer 
an. Wir haben alſo alle Veranlaſſung, uns nicht 
nur mit dem äußeren Schein deſſelben zu be⸗ 
gnünen, ſondern etwas tiefer in das Weſen und 
die Entſtehung ron Licht und Farben einzudrin⸗ 
gen.“ An der Hand von Experimenten wurde 
nun vom Vortragenden zuerſt die Brechung des 
Lichtes mittelſt eines Prismas erläutert. Bei 
dieſer Brechung ergab fih in Folge des auge⸗ 
wandten fehr ſtarken Kalklichts auf einer aufge⸗ 
ſtellten Prweißen ojektionsfläche ein breites alle 
Farben zeigendes Spektrum. Redner machte dar⸗ 
auf aufmerkſam, da: ſich das Spektrum an ſei⸗ 
nem rothen Ende ebenſo wie an feinem violetten 
Ende noch weiter fortſetzt, ohne daß unſer Auge 
noch im Stande wäre, dieſe ultrarothen oder 
ultravioletten Strahlen zu empfinden; wohl aber 
empfindet ſie die photographiſche Platte, eine 
Tha ſache, die jedem Photographen bekaunt iſt. 
Hierauf folgte die Erklärung der durchſichtigen 
und undurchſi htigen farbigen Körper. Die Farb⸗ 
ſtoffe haben nur die Eigenſchaſt, gewiſſe Farben 
zu abſorbiren, andere durchzulaſſen, bez. zu reflel⸗ 
tiren, ſie ſind aber nicht ſelbſt farbig, vielmehr hängt 
ihre Farbe immer von dem auffallenden Lichte ab. 
Zum Schluſſe erklärte der Vortragende mit Hülfe 
eines Rotationsapparats und großer Farben- 
ſcheiben die Miſchung der Farbeneindrücke im 
Auge, die von der ſtofflichen Miſchung der Farbe 
völlig verſchieden iſt. Im Anſchluß hieran wies 
er an der Hand der Thomas Poungſchen 
Hypotheſe unter Anführung verſchiedener Bei⸗ 
ſpiele nach, auf welche Weiſe unſer Auge die 
Farben empfindet und erklärte die für das 
Leben ſo wichtige und im Eiſenbahuverkehr be⸗ 
ſonders verhängnißvolle, keineswegs ſelten vor⸗ 
kommende Farbenblindbeit. 
— Im Bellevue-Theater geht heute das be⸗ 14,4 

liebte Luſtſpiel „Ein Kind des Glücks“ als volks⸗ 14,62", B. Ruhig. 
thümliche Vorſtellung in Scene. Am Sountag, Köln, 26. Februar, Nachm. 1 uhr. 
Nach nittag find die luſtige Poſſe „Unſere Don treldemarkt. Weizen hieſiger loko 23,00, 
Juaus“ mit Herrn Direktor Schirmer als do. fremder lolo 23,50, per März 21,55, per 
Schwalbe, Abends die Millöcker'ſche Operette Mai 21,75. 2 zieſiger 
— 5 5 Schloß“ als Verſtelkungen |fesinher . 10 eine: 
angeſetzt. „il. r bt „00, 0 er 

2 Den Stützkower Damm oberhalb Schwedt —.— Nüsöt loko 60,00, per Mai 57,10, 
durchbrach in der Nacht zum Mittwoch das Hoch- per Oktober 56,50. — Wetter: Milde. 
waſſer, in Folge deſſen der Waſſerſtand bei 
Peetzig in wenigen Stunden um etwa 8 Fuß zu⸗ Produktenmarkt. Weizen loko matt, 
nahm. Mit mächtigen Eismaſſen wurde in kur⸗ per Frühiahr 10,47 G., 10,49 B., 
er Zeit das Dorf Peetzig von den Fluthen übers Herbſt 9,33 G., 9,35 B. Hafer 
Re alles mit fortreißend. Es e 5,86 G., 5,88 B. 


Bank weſen. 

Hannoverſche Brauer ⸗Gilde Partial⸗Obliga⸗ 
tionen von 1876. Die nächſte Ziehung findet im 
März ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 
1½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 


18 Pf. pro 100 Mark. f 


Börfen- Berichte. 
Poſen, 26. Februar. Spiritus loko 


43,10. Feſt. — Wetter: Windig. 
Magdeburg, 26. Februar. 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozeut 19,00. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 18 20. 
* exkl. 75 Prozent 
ubig. 
II. 29,50. Gemahlene Raffinade mit Faß 29,75. 
Gemahlene Melis I. mit Faß 28,25. Ruhig. 
Rohzucker IJ. Produkt Trauſito f. a. B. Dante 
burg per Februar 14,30 G., 


März 14,32½ bez., 14,35 B., per April 


N 13,25 G., 13,35 
find. Die Einwohner der heimgeſuchten Ort⸗ Welter: Schön. 

ſchaft haben einen großen Schaden erlitten, zu- 
mal, da auch das meiſte Hausgeräth von den Fin⸗(Aufaugs Bericht.) Mehl ruhig, per 
then vernichtet iſt. bruar 


amen. Wetter: chön. 


Aus den Provinzen. 
r Tempelburg, 25. Februar. 


(Schlußbericht.) Rüböl ruhig, 


Sees, i Fun 86,10, fer 
iſe des Dratzig⸗Sees, in der Ge⸗ Juni 56,10, per 
a aug, un ber Mbfufeleit ns 5 
den Dratzig er⸗ 46,25, per 
44,75. 


hier auf dem 


lagow⸗See ſich 


eßt. Das Eis war hier ſchon morſch und dünn 


hielt, welches immer wieder abbrach, konnte er Montagepreis. 
nicht gerettet werden, trotzdem mehrere Menſchen matt. Wetter: Trübe. 
zur Rettung herbeieilten, die ſich vergeblich be⸗ 
0 zie müßten, und ertrank. Heute gelang es den hieſi⸗ 17,420, Hafer 34.700 
reichen aber auch für 25 Knaben aus. So iſt gen Fiſchern, die Leiche aufzufinden. — Kürzlich 


au der 


246 Rinder, 1571 Schweine (darunter 296 Ba⸗ de. 4 9 4 10 30 5 


Paragraphen einen anderen Wortlaut gegeben, 


Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von daß 


obne Faß 50er 62,50, do. loko ohue Faß 70er burg habe. 


Zuckerbe⸗ hof verurtheilte den ehemaligen Unterlientenant 


Reudement 15,90. nung am Boulevard du Temple ermordet hatte 
Brobraffinade I, 29,75. Brodraffinade zum Tode. 


14,35 B., per nehmen nach formell erklärt, in einem 
unter dem Vorſitz Loubets ihre in früheren 
14,421), ©, 14,50 B., per Mai 14,60 G., Kabinete innegehaflen Portefeuilles beizubehalten. 


* nehmen. Es gilt für wahrſcheinlich, daß auch 
Roche das Portefeuille des Handels behält; 
Roggen hieſiger loko 23,00, während Caraiguac Arbeitsminiſter und Burdeau 


Peſt, 26. Februar, Vormittags 11 Uhr. 


per 
per 
5 Neuma is per 
Mai⸗Juni 5,44 G., 5,46 B. Kohlraps per 


— 


Paris, 26. Februar. Getreidem nee 
[2 
i 54,90, per März 55,20, per März⸗Juni 
Wie uns mitgetheilt wird, iſt in Scheune 56,10, per Mai⸗Auguſt 56,90. — Spiritus 
dem Viehhalter Oertel die Scheune nieder⸗ |feit, per Februar 47,25, per März 46,50, per 
gebrannt, wobei zwei Kühe in den Flammen um- März April 46,50, per Mai⸗Auguſt 45,00. — 


Paris, 26. Februar. Getreidemarkt. 
per 6 
Geſtern 56,00, per März 56,00, per März⸗Juni 56,75, 
Fe Mal Auguſt 57,5. — Mehl feſt, per 
er März 55,30, per März⸗ 

ai⸗Auguſt 57,00. — Spi⸗ 
per Februar 47,00, per März e 
ärz⸗April 46.25 ver Mai⸗Auguſt Polen, 25. Februar, 


Berlin, den 26. Februar 18927 "A 
Dentſche Fonds, Pfand ⸗ und Mentenbrie le. 
unter] Deutsche v⸗Aul. 226 2106 HS | Seren 24 64 N 

% 88 70 b E fäliſch. do. 49 1 85 
426 106.30 5% orig 1 — . 
2% 98.996 Weſtpr. ritterſch. 2½% 95 30 b 
Fer 100,90 6 @ Fee Rtbr. 4% —— 
R eſſ.⸗Naſſ. do. 49 
r. Staatsſchuld. 3% 99.0 8 ara 1. Meant 4% 
Berl. Stadt⸗Obl. 91 20% 9675 & Lauenburg. Ntbr. 4% 


1 2 0 do. 
Roheiſen. Mixed numbres warrauts 40 Sh. de. de E 


London, 26. Februar, 4 Uhr 20 Minuten 
8 (Schlußbericht.) 
Getreide ſehr ruhig. Weizen ½ 
Mehl träge. Gerſte, Hafer N a 


- do. . 
Fremde Zufuhren: Weizen 16,480, Gerſte Frews- 28 
Quarters. 0 
Glasgow, 26. Februar, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 


. 1 
. ! do. neue 3¼½ % 96,758 oſenſche do. 4% 
3 d, nominell. Weſikr. Br.-Obl 3129, 93 90 5 ee do. 1% 102,75 5 
. — re 8 Pfdbr. 5% 122 80 0 Nh. u, Weſif. do. 4% 109.206 
| EEE TERN DEI EHER : do. 4% 110 75 Sächſiſche do. 4% 103 106 
| Si n ue 1 f | S . 15050 
1 ie > . 8 . do. 0 2 
Viehmar kt. Ebe-. Reumärt 2596 — Basjaenmkiilen ee 
Berlin, 26. Februar. (Städtiſcher de en 4% 2205 ce A Ce ie 


Hamburg Staats- 
Auleihe v. 1886 3% 83 v0 
Hawburg. Rente 3 % 98,90 G 
do. amort. 
Staats-⸗Anleihes½% 961068 
Pr. Pram.⸗Aul. 3/162, 75 6 
4% 101.75 5 Baver. Präm.⸗Aul. 4% 143 40 G 


Poſenſche do. 


An Rindern wurden nur ca. 80 Stück Sach do. 32% 95705 Cöln-⸗Mind. Pr ⸗ 34% 135.75 b 

: ar : liſce do. 4% 1027 Mieinſuger7Guld. 
verſchiedener Qualität zu knapp den Preifen des Sc Ceig u. % , ee 80 
vorigen Montags verkauft. Kreide ſionds. 


36,10 © | Rum, St.⸗A. Obl. 5% 101.50 5 


Nic N 58 50 do. do amortb. 5% 90 70 b 
ausverkauft. 1. Qualität war nicht vorhanden, Anleihe r 
für 2. und 3. Qualität zahlte man 46—54 Mark Sovntiide Ant, 305 255 2 50. 0. 1880 4% 8350 G 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20, Prozent gallen che dete c e ee 2 dea 88 6 
Tara. Das Bakoniergeſchäft verlief ſehr ſtill, Mexican. Auteige % 82106 [de. do. 188 4ſipfl. 5% 100.40 


do. do. 20 L. St. 6% 83 50 b 55. 18785 % 6,5068 


der Markt wurde nicht geräumt, doch wurden mewb. Stadt-Anl.70% 0. Pram. 18645 % 145 5 
die letzten Preiſe gehalten. Man zahlte k nad) —.— nz en dene a 30% = > 
Qualität 48—51 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ "so. Papier-. 2% 84.40 8c Seb. Geld. P 6 6 8 588 
gewicht mit 50 —55 Pfund Tara pro Stück. * Sid n. 4% 8 1% deo. 8 21:08 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, | Den.zsugL. 184 4% 122286. ungarische Geld- 
beſonders in mittlerer und geringerer Waare. 2 . 258759 BR 
gesuchte We * Eu lat 43 is Bf 4 4 105 n 8 
geſuchte Waare darüber, 2. Qualität 43— . Num. St.- A. Obl. 2% 101.30 © 
und 3. Qualität 35—42 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ Eiſenbahn⸗Stamm- Aktien. 
gewicht. 18 Eutin-vuben 4% 46.00 
Hammel blieben, wie ſtets am kleinen san 105 135 
Markt, — — 4 — Marte Bag 22 
„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Viertel, meat. Fr Fur 
auf welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach Nübel. Jeet“ B. ent: 4 
Abzug des durchſchnittlichen Werlhes von Haut, Oepe Sudden % 71 40 de. 
Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ (d. i. 
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Dombr, . gar. 4½% 
— 


Hoflow⸗Worsneſch, 

7 gar. 4% 
ns Kursl-Chartow 94% 
nn, do. Chark.⸗Aſor“ 

1 . 4% 
Kurst⸗Kiew gar. 4 
er 
— Smolensk. 9.5% 
SS 0 
u \ an- Koplor 9.4% 
100 C0 & HR gtsDiorczandt — 

Nied beises d 42865 
2 b ins 
8 * . — 5% 


ordwb. 
5 e 
35 werten . Eingeweide u. ſ. w.) ver⸗ alte . 2 88 do. Wien 4% 217906 
TTT Eiſenbahn⸗Stamm⸗-Prioritäten. 
Altdaum⸗ Gelberg. 476199 80 
Telegraphiſche Depeſchen. . RR SE 1 
Berlin, 26. Februar. Prinz Heinreich be⸗ Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
gab ſich um ½2 Uhr ins Schloß. Für den wergiſc wiactiſs dee n f. Eiſend. 9.3% 
Abend find umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ge⸗ cel nd 4 m4 e 
troffen. Eine Kompagnie des Kaiſer Franz⸗Garde⸗ Mast- Belbft 184% ie 
Grenadier⸗Regiments war in ihrer Kaſerne mit de 84% 
aufgepflanztem Bajonet aufgeſtellt, lam aber nicht Dberiatel. 15.4%“ 
zur Verwendung. do. Starg.-Poſ. 4% — — 
Kaiſer Wilhelm ritt mit zwei feiner Adju⸗ Saleberten en 109 
tanten um 2°), Uhr durch die angeſammelte 5 
Menge in den Thiergarten. Einzelne Rufe, hn 
a ber Menge laut wurden, blieben ganz Gee 4 
unbeachtet. „ 
Bremen, 26. Februar. Einer Meldung aus . gere . , N 
St. Vincent zufolge iſt auf dem Llohddampfer Of. Sans „ | wall ee 3 
„Leipzig“ der Kapitän Schmidt, der Schiffsarzt Bel derne an. 578 1081000 | Trunstantaflh33% 74908 
und mehrere Paſſaglere am gelben Fieber ge⸗ Cid Bann 10090» Age. 5, en 


öſt. B vel. eo. 
ſtorben. a 5 61 60 9 u gaer 1 RR 
ö - nge 2 ; \ m 
Petersburg, 26. Februar. Sämmtliche 8e) * ZZ ee 455 2168 
Feſtungs⸗Kommandanten Polens und Litthauens — 5 92906 r 111,10 
find hierher berufen worden, um über neue For⸗ ir r. Napp. 5% 6008 
tififations-Bauten in dieſen Provinzen zu be⸗ Wee 2 fte 


rathen. 
Did. Grunde ld. 


Breſi-Gr 

Cbarkow⸗ 1 7 
do. 

2 * 


Ohpotheteu-Gertineate. 


Pr. B. Er. Se 
8. 9 (rz. 100) 4% 100 75 50 
f 


W. nnd 100) 4% 161,00 6 
Pr. Sentrd. fob, 

(n 210) 110 g 18 —— 
do. do. (rz. — — 

. do. (rz. 100) 4 105. 0 6 
do. do. (erz 990 — 


Cal 


Um den häufigen Zuſammenſlößen zu iſchen 
den Grenzwachen und den Auswanderern zu 3 406g. . % 7/0 | 
ſteuern, ſolleu die Truppen an der preußiſchen Dieb; 8, 00 w 
und öſterreichiſchen Grenze demnächſt verſtärkt dae n- , r 80 b 


Grundſch.⸗ 
werden. oi 
Dr. Op. -E. 

N N 
do. do. 4 

; do. do. com 
Berlin, 26. Februar. Nach 7 Uhr Abends. bens J. h , Fe 
09. do. de. 81% 92,756 


do. 
4% 10.00 6 fe. 38. dem. Ott. / 5 15 U l 
11080 & | Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1, 5 
Mae 1 (x Ne — — 
o. do. G. (cz. u 
ag do. do. 8 Ser 


„ 100) . 4% 106306 0 
N I 100) 8%¼% 94.00 b 


do. De er- 

. 4% 
„ee 3 4% 100806 
de 900 4. -w 
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60% 113905 do. do. (rz. 110) 4 3%100 70 @ 
3.5. a do. do. (a. 110 4% 100 50 8% 
Du 8% 107006 do. do. (1100) 4% 100 00 


Bauk-Wapiere. 


„ 
enſch. 5 120,80 & 
Disch. Genoſſenſch 189 00 60 
136 706 
108 76 b 


4% 101 80 % 
. Sk 101 50 b 


gen im Luſtgarten, aus Neugierigen und radau⸗ 
luſtigen Straßenjungen beſtehend, zerſtoben vor 
der berittenen Polizei. 

Braunſchweig, 26. Februar. Wegen der 
am Dienſtag ſtattgehabten Ausſchreitungen wur⸗ 
den 16 Perſonen unter der Beſchuldigung des 
Laudfriedenbruches verhaftet. Fri) 

>. «Frl 


Dresden, 26. Februar. Die Geſetzgebungs⸗ | ausw emm 92268 engen 6b. 10 16748 8 
deputatton der zweiten Kammer 1 3 Deng Ven 10 101,006 8 EEE 
die Kammer welle beſchließen zu erklären, 
der Abgeordnete Liebknecht mit dem Bgun Per. 1 17 405 
22. September 1890 aufgehört hat, Mitglied der e“ @usf 
zweiten Kammer zu fein, da derſelbe ſeinen Bauten Berg. 
Wohnſitz nicht in Sachſen, ſondern in Charlotten⸗ Sate 8 8 


Jag. ust 
Bellen 0 3.0 b Disc.-Comntand, 13 


do. Pandele ge. 


puttengeſellſchaſten. 
Hörder Bergw. 


— — = au 
A — 
Dierjstefide , 1050 


Amt. p. 8%, 51 00 5@ 
ee 8½ 11605 N 


63406 
12 136 15 U 
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dae Bergw. 
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ernie 
Auaſtay, welcher Madame Dellard in ihrer Woh⸗ ie ogg 

ns * 
5 
Paris, 26. Februar. Freyeinet, Ribot, dane de. 


Youvier, Derette und Bourgeois haben dem Ver⸗ Zn ande. 


8 
„: geinzihehal 5 
Kabinete . 


Ar 4 
ranienburg 70. 
3 1. 1 


Paris, 26. Februar. Der Schwurgerichts⸗ 


Induſtru⸗ Papiere. 
—— Vanz. Oelmüdie 
68005 Deſſauer Gas 10 162118 

25108 Nobel Dyn. Truſt 4 186,50 

610% G.⸗F.Harb.⸗Wien — 245 50 @ 

68006 Löwe u. Co. 18 225,006 j 

18.068 | Wagd. Oat-Geſ. 4 99,75 8 

11575 4 Gorl. (conv. — 114.00 @ 
do. (Lüders) — 148,19 bc 


uwertle — 188 50 6 
Feueſce“ 58 0 le 8 
artmann — 128,10 
do. St. omu , 6 ne 

. wartztopff — 23.00. 
re 1770 8) Segels .. 8 117480 
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Loubet würde das Minifteriun des Innern über⸗ S nete 1170060 i inne 


Brauer. Clyſtum las-IJud. 
Möller u. Volderg 10 
P. Shem. Ur- 
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Sn Gear. Pferdeb. — 48,00 
Stett. Pferdeb. 2½ er 


Marineminiſter würden. N. St. Dampf. 4 8100 


London 26. Februar. 
nahm einſtimmig und ohne Debatte die Aus⸗ 
ſchließung Decobains vom Parlamente an. 


2 
St. Dan eu 10 — 
J. Hobenk. 
Das Unterhaus | Papier Verſicherungs - Geſellſchaften. 
tin. 450 10800 00% Germania — 


jr 1095 00 ® 
Uachen⸗ Feuer. 158 2451.00 . Magd. Jeuer 206 


3959,00 @ 


Berliner DENT 190 1674008 | do. Rüdv. 45 910 90 60 

Newyork, 26. Februar. Morgen gelangt de. ken u, nr egg 8 1 4 103 6 

eine zweite Sendung Gold im Betrage von ele. 0 121 00 5 Presente rat 
| 600,000 Doll ars, für Europa beſtimmt, zur Ver⸗ Eiderſeld. D. 0 —.— Turingia \ 

ſendung. f ee 

8 — Banf-Discont, en 

Reichsbank 3, Lombard Iz, 2 Februar 


+. Weotteraustichten A 
für Donnerſtag, den 27. ar 1892. 


Vielſach wolkiges Welter mit ſchwachen Auferdam 8 Fe 2 7 2700 
öſilichen Winden, etwas wärmerer Nacht und Belg, Plibe 8 Tage Ro 3% 
wenig veränderte Tadestemperatur, keine oder de, e Ha 352 ze 
unerheblichen Niederſchläge. „ 2% 

a age ‘ * 
do, 2 Mona 8 3% 
x * 12 I a 41,9, 
ae e e 

Eibe bei Dresden, 25. Februar, . 1,44 Save 0 10 Vage 4 „ é 408 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 25. Februar, Statienige a 
+ 2,62 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, de“ > Nena 4 6% 
25. Februar, F 1,50 Meter. — Oder bei Warſceu e Tage... MM 


Breslau, 25. Februar, Oberpegel ＋ 5,76 Meter, Gold- und Vaptergeld. 


3 — 2 a 0 Bantı —.— 
1 | Henn 5] BEER 
bei Uſch, 23. Februar, — 2,00 Meter, Bana e Std 7% | N Note 


Pflege b. Fr Hauptmann 


Marcella Grace 
von R. Mulhol land. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


58 Nachdruck verboten. 


Ein ſolcher Schuß, obwohl weder ſie, noch 
Bryan denſelben gehört, war das Signal zum 


Beginn der Schickſalsſchläge geweſen, denen ſie S 


zum Opfer gefallen. 

Zum blauen Himmel mit ſeinen friedlich zieh⸗ 
enden Wolken und zum purpurfarbigen Haide⸗ 
kraut, das die Felswände ſchmücke, hinaufſehend, 
bannte ſie den entſetzlichen Gedanken; doch 
empfand ſie Mitleid mit dem unglücklichen Vogel, 
welcher gewiß in dieſem Momente ſein Leben 
eingebüßt halte. 

Im Hoſpitale angelangt, fand ſie, daß Mike 
an dieſem Morgen noch nicht in demſelben er⸗ 
ſchienen war, und einige Stunden ſpäter wurde 
man allgemein über ſein Ausbleiben ernſtlich be⸗ 
dec Niem nd hatte bisher auf des jungen, 

eſcheidenen Mannes ſtille Wirkſamkeit beſonderen 
Werth gelegt, doch jetzt, wo er nicht da war, 
— — = überall. 

m Nachmittage brach ſich die Furcht Bahn, 
daß Mike ſelbſt vom Fieber ergriffen fein könnte, 
und es wurde ein Bote nech den Bergen geſchickt, 
um Nachricht über ihn einzuholen. 5 

ie Dämmerung begann ſchon hereinzubrechen, 
als Marcella ihren Heimweg autrat. Sie war 
bekümmert um ihren treuen Freund und Diener, 
welchen ſicherlich nichts als Krankheit von ſeinem 
Poſten zurückgehalten hatte, und den fie gewiß 
am nächſten Morgen in einem der Krankenbetten 
inden würde. Er beſaß einen nur ſchwächlichen 
Körper, und die Krankheit würde ihn jedenfalls 
dahinraffen. Als ſie wieder an den Kreuzungs⸗ 
punkt des Weges kam, erinnerte ſie ſich des 
Schuſſes, den ſie am Morgen gehört, und un⸗ 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße und 
farbige) v. 65 Pfg. bis 18,65 p. Meter 
— glatt, geftreift, karrirt und gemuſtert (ca. 880 
verſchied. Qual. und 2500 verſch. Farben) — vers. 
roben⸗ u. ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 

Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto nach 
der Schweiz. 

Seidene . und Steppdedenkefie, 

5 t 


Garuntie-Ecie, 


», kon bon @lten& 


ch de, farbige, ſchwa Be amd weiße 
n —— — 2 a 1 ga ae dle de und 
arbige Sammete zc. zu often reifen, Man verlan 
Muſter mit Angabe bes Gewün — = 


Bekanntmachung. 

; Grabow a/ O. den 16. Februar 1892. 
Am Dienſtag, den 8. März er., Saba hierſelbſt 
der Frühjahrsviehmarkt und am Mittwoch, den 
9. März, und Donnerſtag, den 10. März er., der 
Frühjahrskrammarkt Langeſtraße 80 ftatt, zu welchem 
wir Intereſſenten mit dem Hinzufügen einladen, daß für 
beide Krammarkttage zuſammen die bisherigen Tarif⸗ 
ſätze nur einmal erhoben und die Schaubuden, Karouſſels 
c. ihre Standplätze unmittelbar oberhalb der Mitte des 

Jahrmarktplatzes erhalten werden. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf 
im Forſtrevier Brunn. 


Am Dienſtag, den 1. März 1892, des Vormittags 
von ½10 Uhr ab, ſollen im Kruge zu Kreckow kieferne 
Schneide⸗ uno Bauhölzer, von ½3 Uhr ab Buchen⸗, 
Erlen und Kiefern ⸗Kloben, Knüppel, Reiſer und 
Stubben öffentlich meiflbietend unter den gewöhnlichen 
Verkaufsbedingungen versteigert werden. 

Der Förſter. 
Devrient. 


ündl. u. vollſtänd. Ausbildung 
Herren, als Buchhalter, Correſp., 22 
nungsf. pp. Damen ſtets reelle Ausb. als 
Kaſſirerin u. Buchhalterin in kurzer Zeit. 
Jünglinge von 14. Jahre an gründl. Vor⸗ 
bildung zur Handels⸗, gewerbl., landwirthſch., 
Militär⸗ und Beamten⸗Carriere bei jetzt neuer 
Aufnahme. 
Dir. Mebes, Kohlmarkt 10, 2 Tr. 


Handarbeits⸗Schule für 
Damen von 
Frau M. Koltermann, 


Paradeplatz 20, 1 Treppe. 
Schülerinnen kennen zum 1. März eintreten: 
Wäſchezuſchneiden, Maſchine⸗ und Hand⸗ 
nähen, Weiß⸗, Platt: und Goldſticken, 

Putzmachen. 


— | Sandelälchranitalt. 


Penſionäre finden freundliche Aufnahme und gute 
Mass, Stettin, Gieſebrecht⸗ 
5 Auskunft erthellen Herr 


ſtraße 15. Nähere 
i ie Su, Profeſſor Muff und 


Geheimerſchulralh 4 
Profeſſor Haupt. oO — 

Gr. Unterricht i. Rechn., Deutſch. a St. 75 bel e. 
erf. Lehrer. Näh. Preußiſcheſtr. 102, 2 Tr. 


Gerichts- u. Privatſchreiben 
werden billigſt gefertigt. 
. Fleischer, Fuhrſtraße 16. 


e Lehrerin, Spr., Muſ., ſucht 


1. April Stelle. 
Get. Off. unt M. Z. an d. Exp. d. Bl., Kirchplatz Z, erb. 


Patent- 


und techniſches Bureau 
von 


Ingenienr, 
Berlin W., 
Potsdamerſtr. 128. 


— 


General⸗Verſammlung 
der Darkow’fchen Degräbuißkafe 


heute Abend 8 Uhr bei 
ſtraße Nr. 7, part. 


Schneider - Innung. 


Pi au N 1 

e ben. Die Beerdigung finde 
am Sonntag, den 28. d. Mts., um 11 Uhr Bora von 
1 6 aus ſtatt. Um rege Betheiligung bei 


Der Vorſtand. 


. ſah ſie nach einer ſchroffen Anhöhe Kapitel 27. 
hinauf. Dort wuchs das duftige Haidekraut in Eine Warnung. 


0 ana, von 8 a en = 
ich weſtlich neigenden Sonne noch tiefer gefärbt. N s l 5 
Sie wollte dort hinaufſteigen, um das herrliche Bevölkerung bei der Nachricht von Mikes gran 
Schanſpiel des Sonnenunterganges zu betrachten. ſamer een oder . eee nn gie 
Welch einen großartigen Ueberblick mußte fie von man es nannte, denn die Wahrheit wagte Nies 
jener Höhe über Berg und Thal und den ganzen mand laut zu ſagen, aus Furcht, daß das Gras 
Horizont haben. Sie ſchlug den ſchmalen unter den Füßen zum verrätheriſchen Lauſcher 
Seitenwez ein und klomm den zackigen Bergpfad werden könnte. Marcella, welche dieſe beimlich 
hinauf. : E geflüfterten Worte auffing, ſagte ſich, daß dieſe 
De A doch fo tränmeriſch, wie groß⸗ e ne e e e en 
art r fte SH ek war die Welt, i Grundbeſitzer und diejenige von der geheimen 
1 . Wind 7 u ss etzt Geſellſchaft — um zu einer ſolchen Feigheit 
des wilden Th lan un des Donis herabzufinken, während ſie doch fo wenig vom 
und zum ane In ihr herüber; eln Leben zu erwarten batten. Mike wurde von auf⸗ 
Regenvogel gang in der Ferne ſein Abendlied; richtig Traueraden zum Grabe geleitet, aber leine 
eine Flucht Moorvögel ſchwebte über dem Hügel, ſaute Demonſtration fand von Seiten feiner 
welchen fie erklommen hatte, und zog in der Luft Freunde ſtatt, und Nichts geſchah, um den 
feine Kreise. ; . R . Menchelmerder zu entdecken. Der bedauernswerthe 
Wenn Bryan dieſen Anblick genießen könnte, Jüngling wurde mit Senfzen nud geheimem 
nur eine kleine halbe Stunde lang! Sie wandelte Schauer in die Erde geſenkt, aber ſelbſt in ſeiner 
auf dem Plateau einher, bezaubert von der eigenen Familie wurde ſeines Namens nicht mehr 
fell ſie ſich ran: 1 Zune Weshalb erwähnt. 
ſollte ſie ſich auch nicht dieſem Zauber hingeben? Marcella, welche verſchiedene Perfonen über 
Jr Haus würde fie doch noch vor Einbruch der dieſen Punkt befragt hatte, ohne jedoch genügende 
Dunkelheit erreichen; in ſollte auch dies nicht Antwort zu erhalten, erkundigte ſich nach Pater 
der Fall jein, fie fürchtete ſich nicht obne Daly's Anſicht über biefen unnatürlichen Zustand 
irgend welche Begleitung in ihrem kleinen König⸗ der Dinge. War der Mörder unter der Be⸗ 
reiche einherzugehen. Entzü ; völferung ſelbſt verborgen, und hatten Freunde 
„Und wieder ſtand fie in Entzücken verſunken und Nachbarn ſchweigend ihre Einwilligung zu 
ſtill. Ihr Blick wanderle aufwärts und nieder⸗ dieſem Verbrechen gegeben ? 
würts. Plötzlich ſtieß fie einen gellenden Schrei „Still!“ ſagte der alle Herr. „Es iſt genug 
aus, nur wenige Schritte zu ihrer Rechten lag für mich, wenn i 1 aus den Mörder 
g ch, ch vom Altare 
ein Mann auf dem Boden ausgeſtreckt, das brandmarke; für Sie aber wird es jedenfalls am 


bleiche, todesſtarre Antlitz dem Himmel zuge⸗ ſicherſten fein, w f ändiges Schweigen 
wendet — es war Mike. ne ne e ameele 


darüber beobachten. Weter Freund noch Nach⸗ 


Schmerz und Abſchen herrſchten unter der 


nug gegeben hat, fein Schickſal zu verdienen — 
und welche Bryan Kilmorey ins Elend ſtießen, 
weil er ſich gegen ſie aufgelehnt, haben auch 
dieſem armen, harmloſen Burſchen den Tod ge⸗ 
geben. Ohne Zweifel war er von dem erſten 
Momente an, wo er es wagte, Sie vor Bryans 
Gefahr zu warnen. gekennzeichnet, und als er bei 
der Verhandlung ſein Zeugniß abgegeben, wurde 
er für den Tod reif erklärt. Wir haben, wie es 
ſcheint, ohne daß wir es wiſſen Fremde in un⸗ 
ſerem Landſtriche gehabt. Laſſen Sie mich ihnen 
rathen, meine Liebe, Nichts zu thun, das ihre 
Aufmerkjamfeit erregen könnte; ſchweigen Sie 
über gefährliche Dinge und ſeien Sie bei 
jedem Ihrer Schritte der äußerſten Vorſicht ein⸗ 
gedenk!“ 


Marcella, welche durch dieſe Betrachtung der 
Angelegenheit völlig muthlos gemacht wurde, 
kämpfte noch eine Zeit lang mit ihrem Impulſe, 
laut aufzuſchreien, zu verdammen und zu warnen; 
ſich jedoch ihrer Hilfloſigkeit als Frau, ſowie 
Bryaus Abhängigkeit von ihr erinnernd, mäßigte 
ſie ihre Stimme, war überaus vorſichtig in ihren 
Bewegungen und nannte ſich ſelbſt ſchließlich einen 
Feigling. 7 


Sie würden eine Frau ſchnell aus dem Wege 
räumen, ſagte ſie ſich. Diejenigen, welche ſich an 
einem ſo harmloſen, einfachen, jungen Burſchen, 
wie Mike war, vergreifen, werden auch eine Frau 
nicht ſchonen. Und ich kann nicht leugnen, daß 
ich für Bryan leben möchte. Ich trotzte dem 


Fieber, um eine Menge Menſchenleben zu retten, 


aber hier bin ich machtlos; und der gute Mike 
zu werden vermochte. 


kann mir nicht mehr beiſtehen. — 
Trotz alledem änderte ſie ihre gewöhnliche 


der, Gott verzeihe mir die Worte, ſich Mühe ge 


5 
e-Ceiderilofe 


a a Deutſch⸗Oſtafrika 
Nutz und Brennholz 


A. Barezynski, 


Herrn Lange, > 


| führer sind durch alle Buchhandlungen zu be- 


bar würde gut thun, laut über des armen Mike Lebensweiſe nicht; fie übte ihre ſelbſtauferlegten 
Tod webzu lagen. Dieſelben Hände, welche mit Pflichten ruhig weiter und zeigte keine Spur von 
einem Streiche Herrn Ffont niederſtreckten — !irgend welcher Furcht. 


FVVi !! 
888 ERS 


2. 8 


EBEBBLLESEBERBE 8.ESRELEBES 


W. v. Behmen, 


Kl. Domſtr. 13. 


Zu den Einſegnungen empfehle ich 5 
Schwarze Kleiderſtoffe 


in größter Auswahl und nur guten Qualitäten. 


Weiss und ereıne Kleiderstofle, 


reizende Neuheiten, zu ſehr billigen Preiſen. 


Battiſt⸗Noben in allen Preislagen. 


PDESPLEBBLRLBLBLLBPLLBBDBRLER 


| 
uf 


mit feinem vielgeftaltigen Elend ſtreckt noch einmal feine Hände nach dem Deutſchen Mutterlande aus! 
Es handelt ſich zunächſt um Thaten barmherziger Liebe, welche namentlich in den Küſtengebieten dem 
Wort von der Liebe erſt die Thore öffnen müſſen, nachdem durch die hinter uns liegenden blutigen Zeiten ſo 
manche Verbitterung in den Herzen der Eingeborenen Platz gegriffen hat. Vor allen Dingen handelt es ſich 
um eine barmherzige Pflege der vielen Elenden und Kranken die in dem ungeſunden, fieberreichen Küſtengebiet 
Seck nicht nur unferer Weißen, Beamten und Offiziere, ſondern auch in großem Maßſtabe der ſchwarzen 
geborenen, 
j Edle Deutſche Fürſtinnen haben ſeit Jahren ſowohl perſönlich mit Künſtlerhand earbeitet, als auch bei 
Deutschen Künſtlern durch ihre Fürſprache und Bitten eine werthvolle Bin en Gemslden und — 2 
"unftwerfen zuſammengebracht, zunächſt zu dem Zweck, ein großes Krankenhaus in Oſtafrika zu bauen und 
dauernd zu unterhalten. Nachdem Deutſchland aus Zanzibar gewichen ift, wo zuerſt der Krankenhausbau ge⸗ 
plant war, hat der unterzeichnete Vorſtand welchem die genannten Wohlthäterinnen ihre Sammlung zu dem 
Zweck übergeben hatten, den Beſchluß gefaßt, an den beiden Haupthäfen der Küſte, in Dar⸗es-Salgam und 
Tauga, zwei Krankenhäuſer zu errichten. — Zu Dar⸗es⸗Salaam iſt bereits auf der geſunden Landzunge bei 
der Einfahrt in den Hafen ein ſtattliches Haus, mit einer luftigen Baracke verſehen, für dieſen Zweck aufge⸗ | 
richtet und mit Diafonen und Diakoniſſen aus dem Weſtfäliſchen Diakonen und Diafouiffenhaufe beſetzt. Die 
Koſten, welche der Dan und die Einrichtung dieſes Krankenhauſes erfordern, belaufen ſich auf ca. 100000 % 
Ehe der unterzeichnete Vorſtand an die Aufrichtung des zweiten Hauſes gehen kaun, müßten erſt halbwegs die 
Mittel dazu geſichert fein. — Seine Majeſtät der Kaiſer hat nun eine Verlooſung obiger Werthgegenſtände — 
ſtaltet, und liegt der Wunſch dor, um das ganze Unternehmen ſicher ſtellen zu können, 300 000 Lose a 1 4 
abzusetzen. Es find bis hierher erſt 50 000 46 für die abgeſetzten Looſe eingegangen, wir bedürfen alſo noch 
G trafahrt einer viel umfaſſenderen Unterſtützung. Zur Vermehrung der vorhandenen Gewinne find theils Oſtafrikaniſche 
v Produkte verſchiedener Art vom Vorſtande zur Verlooſung gekauft, aber ganz beſonders ſind in umfaſſender 
u ach dem Haff zur Be | Weile ſchöne Wandſprüche, welche zum Hausſchmuck dienen u. welche auch von einer färftl. Hand künſtleriſch hergeſtellt 
chti des Ei S ſind, vervielfältigt worden. ſo daß eine ſehr reiche Zahl von ſolchen Gewinnen vorhanden iſt, die Jedermann erfrenen 
ſi tigung des iſes am onntag, werden. — Durch die geoße Antiſklaverei Lotterie, welche jo viele Millionen flüſſig macht, ift unſer Loosver⸗ 
den 28. Februar, per Dampfer kauf ſehr beeinträchtigt 25 u und wir haben darum die Verlooſung, welche auf den 1. October 1891 angeſetzt 
Blücher“. bar 58 zum Lee: en . N * . “ie 155 2 die gern 
a N ! N 1 Ü er | 
Abfahrt Dom Dampfſchiff⸗Bollwerk 2 Uhr Nach⸗ bieſes Liebeswerkes zu betheiligen. . VV» ä 
mittags. Rückkunft gegen 6 Uhr. Fahrpreis à Perſon Gegen Einſendung von 1 Mark in Briefmarken erfolgt die unentgeltliche Sendung eines Looſes und iſt 
50 Pfg. Kinder die Hälfe. c dies der einfachſte Weg der Beſtellung. Sehr daukbar würden wir natürlich fein, wenn ſich Freunde fänden, 
Gute Neftauration und * > — die Subſtribenten auf eine größere Zahl von Looſen ſammelten, das Geld gleich einſenden und die Looſe ver⸗ 
Feuer 5 


theilen würden, doch können auch wie bisher Looſe beſtellt und dauach abgeſetzt werden in der Weiſe, daß 
Dampfyacht. 


die nicht abgeſetzten bis zum 1. pod. 44 and werden können. Die Beſtellung erfolgt per Adreſſe: Paſtor 
Wegen Ableben des Beſitzers iſt die Dampfyacht 


Hagenau Berlin NW. Klopſtockſtr. 44 
Berlin, im Januar 1892, 

„Hansa“ ſofort zu verkaufen. Dieſelbe lief Oſtern 

1891 auf Howaldts Werke in Kiel vom Stapel und 


Der Vorſtand 
der Evangeliſchen Miffions-Gefelfhaft für Deutfh-Ofafeika, 
gez. Gra 
hat einen Raumgehalt von 142,35 ebm = 50,25 brit. 
Reg.⸗Tons (Brutto), die Maſchine iſt eine Kompound⸗ 


„. Bernstorff L. Diestelkamp. Magenau. 
Maſchine (Howaldt) von 80 ind. Pferdeſtärken und 


FCFFFUCUCbCbCbCCbC AAAccCCCccGGGGCGGCCGCCbGbGCGCTCGCbCbCCDCbCbDCbTCPTPGPGTGPTGPVGVTGVGTCTCTGTGTGTbTCTCTbTbTTTTT 
bewirkt eine Schnelligkeit von 9¾ Seemeilen. Eine 


. e ha 3 25 gründlichſte theoretiſche und praktiſche Ausbildung in Herren-, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei. Ausge⸗ 
Schiff ev. auf eine Sch > 0 f 


Die Maſchine iſt bequem von einem Mann zu bedienen. 

2 Schlafkajüten, eine ſehr geräumige Speiſekajüte, 
ein Deckſalon, Maunſchaſtsraum, Pantry, Kambüſe mit 
gr. eiſernem Heerd, 2 Toiletten 2c. Zur Bedienung 
des Schiffes gehören uur 5 Mann (incl. Koch). 

Wegen Beſichtigung ꝛc. anzufragen unter „Dampf⸗ 
hacht“ durch die Annoncen⸗Expedition von Haasen- 
steim & Vogler A.-G., Leipzig. 


Kränzchen. 
RRR 
NN Extrafahrt 

nach Pölitz 


am Sonnabend, d. 27. Februar er. 


Von Stettin 5½ Uhr Abends. nik 
a - Oscar Henckel. 


Extrafahrten 
nach P IIt z 


am Sonntag, d. 28. Februar er. 
Von Stettin: Von Pblitz: 
9½ Uhr Vormittags, 27 = Tagen. 6 
i r Nachmittags. 
7 oscar Henckel. 


Passagier- und Express-Verkehr 


(mit Ausunhme des Sonntags) 
via Grimsby nach 


Manchester, Sheffield, Birmingham, Leeds 


sowie nach allen Plätzen 


Mittel-Englands, 


vnterhalten durch die ueuen, prachtvollen, nit vorzüglichen Cajüten und Salons 


2 
Sprachführer 
für die Reise und zum Selbstunterricht: 
FPletz, Prof., HA., Voyage à Paris. 
12. Aufl,, brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. 


Pietz, . A., M. A., the traveller's 
companion. 4. Aufl., brosch. 1 M. 20 Pf., 


geb. 1 M. 60 Pf. uersehenen eisernen 
Fassano, Dr., Viaggio a Roma, Schnell-Damp ſer I. Classe: 
3. Aufl., brosch. 1 M. 80 Pf., geb. 1 M. 70 Pl. Lutter worth, Warrington, Chester 
Stromer, TI., Viaje por Espana. Nottingham. Northenden, Ashton, 
2. Aufl., brosch., 1 M. 30 Pf., geb. 1 M. 70 Pf. Leicester, Lincoln, Retford, 
Schwarz. A., Da vol. (Durch die Welt, Staveley, Huddersfield, Shefgneld, 
volapük.) brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. Oldham, Bradford. 


Diese lewährten und sehr praktischen Sprach- 


gang von Hamburg; Srndcnorauns, Schuppen No. 1, Anend» 9 Uhr 
Von Grimsby: een der Speeialzüge von Manchester, Liverpool, Bradford, Leeds 
W., Schöneberger Ufer 18. „ nach den Hauptplätzen Englands, sowie nähere 
— | H. C. Röver, Hamburg, Hopfenmarkt 2. 


beziehen. 
BERLIN, Juni 1891. 


— 


Mike ruhte bereits einen Monat in ſeinem 
Grabe, und das Fieber begann nachzulaſſen. 
Der September brachte kaltes, friſches Welter, 
welches der Fortpflanzung der Anſteckung un⸗ 
günſtig war, und man durfte hoffen, daß die 
Epidemie vor Ausbruch des Winters völlig ver⸗ 
löſcht ſein würde. 

In einer Nacht ſaß Marcella ſpäter als ge⸗ 
wöhnlich auf, um den Brief zu vollenden, welcher 
mochte der Tag an Arbeit gebracht haben, was 
er wollte, regelmäßig für Bryan geſchrieben 
wurde. Sie hatte ihm ſtets in der letzten Zeit 
viel zu erzählen, und wie ſie nun allein bei der 
Lampe am Feuer ſaß, theilte ſie ihm mit, — 
ſie über die Rückkehr des Winters froh ſei, da 
die würzige Sommerluft, welche er nicht mit ihr 
athmen, die herrlichen Naturſceuen, die er uicht 
mit ihr betrachtea könne, nun bald dem kalten, 
ſtarren Froſte gewichen ſein würden — daß ſie 
ſich ihm im engen Zimmer näher fühle, wenn 
all' ihr Denken, all ihr Empfinden ſich auf ihn 
konzentriren könne. Selbſt das Seufzen des 
Nachtwindes — 

Was der Nachtwind mit ihren Phantaſien zu 
thun batte, blieb ungeſagt, denn plötzlich ſah ſie 
auf, ſie wußte nicht aus welchem Grunde, und 
ihr Blick fiel auf einen Mann, der in das Zim⸗ 
mer trat. Sie ſaß in ihrer Bibliothek, einem 
Raume, welcher von den übrigen des Hauſes 
ziemlich abgeſondert lag; der Tiſch und der 
Kamin befanden ſich zwiſchen ihr und der Thür. 
Kaum ihren Sinnen trauend, ſtarrte fie die 
Geſtalt an. Es war ein ihr völlig fremder 
Mann, deſſen mittlerer Theil des Ge chts voll 
ſtändig geſchwärzt war, ſo daß es nicht erkannt 
Langſam ſchritt der 
Fremde auf ſie zu. 


Gortſetzung folgt.) 


2 Möbel. 


Binnen kurzem verlege meine Geſchäfts⸗ 
räume von = 
Breiteſtraße 20 


nach dem 


Nebenhauſe 
Breiteſtr. Nr. 19. 


Um mit meinem großen Lager von unr 


1 ee 1 1 gearbeiteten 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. 


J. Steinberg, 
20 Breiteſtr. 20. 


zer er keine Bade-⸗ Einrichtung uk 
Ferhat, 3 gratis den Preiscourant ig 
von L. eyl, Berlin W. 41. 
Fabrik heizbarer Badeſtühle. 
ron 1.46 50 & an, in 
r von 4. 


Bibel f 


desgl. wie oben Klein⸗Orktav, von 1.4620. San, 
desgl. Groß⸗Oktav von 2 % an, 
in Goldſchnitt von 5. bis zu 8. 4 50, &, 
Schulbibeln, Konfirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illnſtrirter Familienchronik 
von 2 % 50 & bis zu 16 .46, 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Reue Teſtamente mit Pfalmen, gebunden, 
von 30 & an, in Goldſahmitt von 14 
„bis zu 2 % 25 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


mit Apokryphen ges 
bunden, Mittel ⸗Oktav 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 


in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen 
2 empfiehlt zu billigſten Preiſen vom 
ager 


B. Graßmann s Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 1. 


= U ee 1 0 


Gustav Rannenberg, 
Feuerwehr - Requisiten - Fabrik, 


Hannover, 


liefert ſämmtliche Ausrüſtungsſlücke für Feuerwehren 
in ſachgemäßer und ſolider Ausführung. 
Specialität: Helme. 
ve Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis u. franko. . 
Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 


C. aa rüger, Stettin, 


5 Komtoir: Moltkeſtr. 9, 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 
Giſenkonſtenktious⸗Werkftatt, 
ee offerirt: 


* Schmiedeeiſerne 
Träger 
in allen Normal⸗Profilen 
ungen, 
Eiſenbahnſchienen, 
Säulen jeder Art, 
Unterlagsplatten, 
guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiferne Feuſter 


und ſonſtige Eiſen⸗Artikelbei 
Bun er Berechnung. 


Foſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werde 
in meinem Comtoir gefertigt. 


Das größte Brod, 
im Geſchmack ganz vorzüglich, empfiehlt 


E. Wackermann 
Bogislapſtr. 52, Ecke der Turnerſtr. 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 


Herr Prediger 2 um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Sand um 2 


e di alle Sorten Särge und Leichenanzüge zum Silfigften 


F. Böhm 


zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu foltden Preiſen 


Goslar a. H. 


ews [Steinha, I. Margarethe Goetting mit 
n Friedrich . een * 


le Frl. Auna Oldenburg mit Herrn Eduard 
ſtorben: 1 Henrich ub Schultz [Bingit]. 


b. Ahlbeck]. 
Fans en ck. Sand tenhetn) Fran Familienanſchluß. Prospekte. Kur das ganze Jahr hindurch. 
anitätsrath Auguste Schüler, geb. Hammermeiſter 


Stargard]. Herr Rudolph Petereck [Köslin]. 
Kedakteur Heinrich Ühſe [Leipzig]. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag. den 28. Februar, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8¾ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10% Uhr. 
(Nachder Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 3 
Nachmittags 3 Uhr: Verſammlung der eingeſegneten 
Jünglinge bei Herrn Konſiſtorialrath Brandt, gr. 
Ritterſtraße 3. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
4 Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der 
Sa Bin: 2 . Katter. 
In de che: 
Herr Paſtor Ri auli um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und 1 | 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr: Liturgiſcher 
Jugend⸗Gottesdienf, wozu alle Confirmirten beſonders 
eingeladen werden. 
Herr Kandidat Brüſſow um 5 Uhr. 
NB. Nach Schluß des Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottes⸗ 
dienſtes Collecte für das Diaconiſſen⸗ und Kinder⸗Stift 


Salem. 
In der e e 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ U 
Wilitärgottespienf). 
Herr W Friedrichs um 11 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr me. Müller um 5 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr ea Fürer um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Pastor Fürer um 5 Uhr Gottesdienſt mit der 
konfirmirten⸗Jugend. 
Mittwoch Abend 6 Uhr — — 
Herr Paſtor Fürer.) 
u der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 


der Sauitätsrath Dr. I. Servaes. 


Das Johann Hoff'ſche Malzertrakt⸗Geſundheitsbier gilt 
mit Recht als das bewährteſte Nahrungsmittel für 
Kranke, ſchwächliche Perſonen und Reconvalescenten. 


Ich bezeuge meiner Pflicht und Wahrheit gemäß, daß ich das Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗ 
bier bei einigen meiner Patienten ſowohl, als auch bei mir ſelbſt mit gutem Erfolge angewendet habe. 
Ich litt infolge von Blutſpucken an allgemeiner Körperſchwäche; durch Gebrauch dieſes Mittels fühle 
ich mich geſtärkt und gekräftigt, fo daß ich es jedem derartigen Kranken auf's Wärmſte empfehlen kann. 

Dr. Möstel, prakt. Arzt in Meißen. 


Berlin, 13. Mai 1891, Blücherſtr. 14. Bitte wieder um eine neue Sendung Malzbier. 
Zur Kräftiauna des Körvers iſt nach meiner Erfahrung Ihr Gebräu jedem anderen Getränk vorzuziehen. 
ustav Brun n lieh. 


* er Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt Johann Hoff, 
eſitzer von 76 hohen Auszeichnungen, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


e in Stettin bei Max Möcke, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſch⸗ 
geberſtr. 5, Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmaun, Louiſenſtraße 12 und Parade⸗ 
platz 34, Louis Sternberg, Roßmarkt. 


5 Johann Hoff'ſches eoncentrirtes Malzextrakt! 8 
Gegen veralteten Catarrh. Bruft- und Lungenleiden! 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht 7 geflegt durch 


Leichner“ 
Feitpuder 


ri — N ohenkiötloRe: Sa (Neuſtadt): 78 a 
ohann er⸗ ‘ 
a einig Leichners” Hermelin-Puder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den 

ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen rauhe 

oder staubige Luft und geben ihr ein jugendschönes, blühendes Aussehen. Nur in 

geschlossenen Dosen in der Fabrik Berlin, Sehützenstrasse 31 und in 
allen Parfumerien. 

Man hüte sich vor Nachahmungen. 


3 L. Leichners Parf.-Chemiker, Lieferant ° 


Benediectine 


Brüdergemeinde (llbabettſtr 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
In der lutheriſchen Immannel⸗Gemeinde 
8 3 46): 
Derr Paſtor Zoeller um 10 Uhr 
n der ten- Kapelle (Johannisſtr. 4); 
Herr Prediger Liebig um Th Uhr. 
Herr Prediger ze um 4 Uhr. 
Im Saale des Gertrud ⸗Stifts: 
Herr Prediger Stephani um 6 Uhr. 
Im Seemannsheim (crautmarkt 2, II.) 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
In Fort Wilhelm: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 2 Uhr. 
(Kindergottesdienſt). 
In Fort Preußen: 
Dienſtag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dr. Lülmann. 
In der Lukas⸗Kirche. 


7 E 2 
Herr min 3 um 2½ Uhr. De L Abbay e de Fe er P (France) 
Littwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
3 Paſtor Homann. 
Ken 


Feng 


10% d ez 


N 


alem 
err Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 

kachmittags 2 Uhr — 

Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 
Preußiſcheſtr. 104, part. rechts. 

Freitag, den 4. März, Abends 8 Uhr, Gottesdienſt 
der Biſchöfl. Methodiſten⸗Kirche. Jedermann iſt freund⸗ 
lichſt eingeladen. 

Herr Prediger Hempel aus Leipzig. 
In der N (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10%½ U 
(Nach der N Geitte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Rahn um 2½ Uhr 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Ra Paſſions⸗Predigt 
im alten Betſaale: Herr Paſtor Mans. | 
Im Marchandſtift (Bredow): 


gunjyaydug ee 


Nach der 17 9 2 und Abendmahl.) 


Ihr. 
chow ther Kirche): 
Herr Paſtor He um 10 Uhr 
Nach der Predigt Beichte 118 Abendmahl.) 
Herr Prediger Ä um 2½ Uhr. 
In der katholiſchen Miche 
7½ Uhr Frühmeſſe. 
8½ Uhr Militärgottesdienſt. 
10 Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachm. 3 Uhr Andacht und Segen. 
Der Beichtſtuhl iſt am Sonnabend Nachm. 5 Uhr 
. Sonntag früh ele 


N chers postschule. Stettin. 


enden erſten Manges; größte re 
Nordoſt⸗Deutſchlands. Oſteranmeldungen bald erb. 
Proſp. frei. Director Weber, Poſtſecr. a. D., Deutſcheſtr 12. 


| & Ein Windmühlengrundſtück 


mit ca. 32 Morg gutem Acker u. Wieſen nebft 
flottgehender Bäckerei m. gut. Kundſchaft will 
ich au 14 8 im Ganzen oder einzeln verkaufen. 


Hart! eil. ö 


Verdauung befördernd. 
„af RER, Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Unterschrift des General-Direktors definden 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt-r 
Nachahmung oder Verkauf von ee mithin ernstlic 
warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärt genden Eechulichen Folgen] 
deren sich der Consument aussetzen würde. 
Nur die Naehbenannten verpflichteten sich schriftlich, keine Nachahmugen 
Emil Horn vormals Lange & Richter, kleine Domstr., Ecke Rons- 
marlitstr. 11, Max Moecke (Th. Zimmermann Nachf.), J. J. Wallis &« 
Stralsund, N. Neumann im Colbergermünde. Francke & Laloi, Breitestrasse 25, 
Ludw. Renzmanr, kl. Domstr. 3, Th. Zimmermann. Hermann Jacobi in Demmin i. Pomm., Max 
1 HANS HOTTENROTIL, Geueral-Agent, HAMBURG. 
SSG SOS 
empfiehlt in größter n zu ausnahmsweise billigen Preiſen. 
Auch Theilzahlung geſtattet. 
— Beutlerstranse 16—18, I., II. u. III. 
Sgeesseesssssssssssssssesessgeese 
und Grabow, Langeſtraſſe 1. 
Man verlange überall 
Cha Menier empfiehlt Theodor Pee, N 60. 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
S eindruck der Flasche ist ist geseizlich eingetragen 2 geschützt. Vor ie 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile, 
unserer allein echten Benedittime zu verkaufen: 
Sohn in Barth, J. F. Kupke in Preuss.-Stargard, J. Diekelmann in 
Klette 4 Prenzlau. 
3 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
® 
S Max Borchardt, 
i n empfiehlt Theodor Pee, Blreiteſtr. 60. 
und Grabow, Langeſtraße 1. 


Gesangbücher 


zuallerbilligſten Fabrikpreiſen 


Porst in Halbleder zu 2,50 Ab, 

in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 9 Ab, 

in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
band zu 3,50 * 

eleganteſte zu 4—8 N 

in Sammet von 5 5 bis zu 15 . 


in Chagrin zu 5 %, 6 Ak u. 7 Militärgesangbücher 
Se 6 br at in in Calico und Scberb änden 
Saffian u. Kalbleder mit neuen 
Auflagen zu 8 %, bis zu 15 % . Spruchbücher in reicher Auswahl. 


in Sammet m. reichen Beſchlägen in 
d. neueſten Muſtern bis zu 15 . Bibeln in großer Auswahl. 


Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gevreßt und kann 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl, 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


IR. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz A. 


Kloſtergut Weende (poſt und Tel Ein Ponny⸗Fuhrwerk wird zu kaufen 10 auch Billard verkauft verkauft bidig 
— Bahnſtation Hen 3 zu unter „Bonny“ „ i d. Exped. d. Blattes, Altes Bogislabſtr. 12, am Bismarckplatz. 


Aehrert Magen ein Kulſchwagen, ein] Kohlmarkt 10, oder Lindenhof bei Nemitz. galt gut crbalterer — et, au Sen 
agdwa und 4 

e 4", find. billig m 1 el Bierflaſchen 

elaeumäller Gn 1h Louis Sterngerg, Noßmarkt. 


Kr. 125 winde R. 


a Sargmagasin Hofengarten 15 


Preiſe l 

. Koberling, Tiſchlemeiſter 
r Tiſchlermeiſter u. Leichen 
9 kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraßße 40, gegenüber a Lukaskirche, empfiehlt ſich 


Bollhagen ; in Hafofeder zu zu 2,50 Ak 
desgl. in Glauzleder zu 3,00 Ab, desgl. 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 , desgl. 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ 

goldeten Mittelſtücken zu 3,50 Al,] desgl. 
desgl. in reich A Lederbande zu desgl. 
desgl. 


Winterüberzieher, 


Uhren und Betten zu verkaufen 
Leihhaus Krautmarkt 1. 


Fer Die weltbekannte 


Bettfedernfabrik 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
serjendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 Mark) 
. neue, vorzüglich füllende 

Bettfedern, das Pfund 55 Pfg., 
Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,20, 
h. weiße Halbdaunen, das Pfund Mt. 1,75, 
reine Ganzdaunen, das Pfund Mk. 2,75, 
Bon dieſen Daunen genügen 3 Pfund m 
größten Oberbett, 8 mb 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Verkauf vn a 
Saat⸗Getreide 


aus meiner Züchtung hat begonnen. 
Auf Wunſch überſende ich ausführlichen Proſpekt. 


. Beseler, 


4 Sk und 4,50 Ab, 


desgl. 


Pierlaſchen eo anne 6, im Laden. 


Nervenheilanſtalt Marienbad. — 


! 
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E extra große & 1 Ab, 


Anirens Lsrosser Haba 


Neuer revidierter Abdruck. 


} 


Zweite Auflage. Zweiter reviderter Abdruck. 120. Karten - 
seiten mit alphabeiischem Namensverzeihniss, komplett 24 M. Soli d 
in Leder gebunden 28 NM. 


Bewährtes Kartenwerk von unerrelehter Wohl- 
fellheit, dessen Besitz im gegenwärtigen Augenblick, wo die über : 
seischen Zeit- und Streitfragen das lebhafte praktische Interesse aller 
Kreise für die Geographie rege halten, für jedes gebildete Haus ein un- 
beweisbares Bedürfnis ist. 


In Zahlung mit 8 M. wird jeder veraltete Hand- 
atlas angenommen bei Ankauf dieser neuesten Ausgabe von 
Andrees Handatlas, welche also dann für nur 20 M. dureh Jede 
Buchhandlung zu erwerben ist. 


Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. 
InallenBuchhandlungen vorrätig oderinkürzester Fristzu erhalten 


riſche 
Pommerſche Landeier 


d Mandel 1 Stuck 75 Pf 


Otto Gottschalk, 


Neuer Markt S 
Aecord-Zither (D. N.-P. Nr. * IS 
Neu! 29 930) beit. und bill. Zither 8 Aus Umm 9 & = 


Welt mit patentirter Stimmvorrichtung, 6 Mas 
H iehtung, * verſendet brieflich gegen Nachn. 


7 9 

9 zee, thatſächlich ohne jede Notenkenntniß in S. Wiener, Stettin, O 
SSS SSS 20. 3 

je 


für leichte Arbeiten Dad 


Grassmann's Buchbinderei, 
Kirchplatz 3. 


Wir ſuchen für unſer & omtoir einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


ahling & Co., 


Pladrinſtraße 15. 


Feuerverſicherung. 


1 Stunde erlernbar. Illuſtrirter Proſpekt gratis 


und franko. 0. C. F. Miether, Muſik⸗ 
iR werke, Hannover. eee 


ummi- Waaren- 


Fabrik André Molinari, 


„ Paris. 
us führl. illuſtr. Preisl. verſ. gegen 20 Pf. 
ri Kröning, Magdeburg. 


Mer. Anderen 1 zu verſchaffen weiß, 
nützt ſich 10 er. 


100 pCt. 


ſpart Ee 88 und Händler, welcher von nach⸗ 
3 . Offerte W 2 


Bra 
mail u. Felix e 


6 

Cuba, Original: Packung. , 3,50 Von einer der 

nen größten deutſchen Feuerverſicherungs⸗ 
Basen So Packung. 350 Aktiengeſellſchaften, welche berelts in Pommern gut 
Mlanillas RR „„ ee er eingeführt iſt, werden 
Sumatra m. Habana 5, tüchtige Acquiſiteure 
‚Nein 2 Habana „„ , funter günſtigſten Bedingungen geſucht. Bei guter 
echte Vojama eee 7,50 [Leiſtung wird neben Provifion noch ein Fixum gewährt. 


von 20 M au franko gegen Nachnahme. 
Verſandtgeſchäft H. Zimmer, 
Fürſtenwalde bei Berlin. 
Amerika aniſthen F in ar 
von 10 Pfd. 4 Mark. . 


Gefällige Offerteu unter P. T. in der Exped. d. Ztg. 


Ein fleißiger Agent 
wünſcht für Bremen die Vertretung einer feinen 
Getreideſirma, Terminhandel. 


ke Offerten unter N. 539 an die Bremer Annoneen⸗ 
al Expedition, Joh, Holm, Bremen. 


49er Geschlechtakrankhe Rei 
Rheumatismus (Specialität) ze. heilt ſchuell ui 

gründl. u. glänz. bewährt. Methode N. Ulrich, 

Paradeplatz 14, 1 Tr. (J—11, 4—7.) Ausw. brief, 


Steifiner Saditheater, 


Sonnabend, den 27. Februar 1892: 
Zu kleinen Preiſen: 
Debut des Herrn W. Collins vom Stadttheater 
in Frankfurt a., M. 


ie Quitzows. 
Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
Sonnabend, den 27. Februar 1892: 

3 Voltsthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen 
(Parquet 50 Pfg.) 


Ein Kind des Glücks. 


Original⸗ bag Feen in 5 Akten von 
6½ Uhr: Concert im Saal. 


Sonntag, 28. Februar 1892, Nachm. 3½ Uhr: 
Volksthümliche N bei kleinen Preifen, 
Sr 5 (Parquet 50 Pf.) 

— — Unsere Don Juans. 


Geſaugspoſſe in 4 Acten von L. Treptow. 
Hugo Schwalbe r. E. Schirmer. 
Abends 7 Uhr: Zum 3. Male: 


Das verwunſchene Schloß. 


Operette in 5 ‚5 Alten v von Millöcker. 


Voranzeige. e. (Honzerlſaal.) 


Dienſtag, den 1. März (Faſtnacht): 


[Gr. Maskenball. 


Entree 50 H. 


R. m 
Papierhandlung, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreihebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien fir Deutſch 

und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 

Griechiſch, Rotanden, Rechenb ücher u j. w. 

Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken weißen 
Schreibpapier, 4 Bogen ſtark, & 8 , per 
Dutzend 80 . 

Oktaubücher mit und ohne Linien, 2 Bg. ſtark, 
4 85 Pr Bogen ſtark & 25 , 20 Bogen 


Scheele auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier 3¼½—4 Bogen ſtark, & 10 , per 
Dutzend 1 %, 10 Bogen ſtark & 25 H, 
20 Wogen fark à 50 H. 

Orduungsbücher à 10 a 

Aufgabebücher (Oktav) d 5 % und 10 5 

Notenbücher à 10 H, 9rd 25 H. 

Zeichnenbücher à 10, 15, 20, 25 u. 50 „, 


> Uinsegnungsanzugele 
Prima Kamm⸗ 
* dee 


Stoffe von 
18 Mark an. 


Jackets, Hoſen u. 


Feines blaues 
Tuch von 
15 Mark an. 


Einfacher 
haltbarer Stoff 
von 
10 Mark an. 


| Weiten 

Zu jest herabgeſetzten Prem; 

in bierorts größter Auswahl 

zuyehrbilligenaber & 
feſten Preiſen. 

Weiße 

J Fuchs, 


farbige 
Piqué⸗ 
Weſten. 


Telegramm. 


Nur noch kurze Zeit geöffnet! 


Eppmann's Panoptikum. 


Nen angekommen: Die Mädchenmörder, Schneider 
ſchen Eheleute aus Wien, Fr die 18jährige Mörderin 


Anguſta Mach 5380 lebens 
aufn Muß Ninzeuungen. 
Eintritt 50 Pf. Kinder 25 Ander 25 Pf. Vereinsbillets gültig 


entralhallen. 


Nur noch 3 Abende 


Frack⸗ 
Verleih⸗ 


ftitnt. | / obere 
= 18 Beutlerſtraße 18 
künſtlers Profeſſor 


Hein haus 
ſowie der Wunderkinder 
Elſa und Käthchen Moulier. 
Auftreten ſämmtl. Speeialitütem, 
Pag den 1. März er.: 
Gr. Jaſtnachts⸗Masken⸗ Ball. 


S0 getragene warne 2 Kloſets und andere 
Sachen zu verk. Schulzenſtr. 30-81, 2 Tr. 
Ca. 1000 gebrauchte ‚gute Rorken find zu verkaufen 
Kohlmarkt 7, 2 Tr. r. 


Auftreten des berühmten Rechen⸗ 


